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wieder 17000 Tonnen verſenkt
Berlin, 18. Dez. (Amtlich.) Neue UBooterfolge

in Sperrgebiet um Eugland:
17000 Br. -Reg. To.

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich der be
waffnete franzöſiſche Dampfer „Jeanne Conſeirl“
(2369 To.), mit Oel von Algier nach Bordeaux, ſowie zwei
rößere Dampfer, die im Aermelkanal aus einem durch

Ferſtörer ſtark geſicherten Geleitzug herausgeſchoſſen
purden. Außerdem wurde an der franzöſiſchen Weſtküſte
gegen den bewaffneten franzöſiſchen Dampfer „Tex a s“
6674 To.), der als Spitzenſchiff eines von Weſten kommen
den durch Zerſtörer und UBootjäger ſtark geſicherten Ge
ſeitzuges ſuhr, ein Torpedotreffer erzielt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Zu den Fricedensverh.ndlungen
Wien, 19. Dez. Bei den in den nächſten Tagen be

ginnenden Friedensverhandlungen zu Breſt-
gitowsk iſt das kaiſerliche und königliche Oberkommando durch
den Kommandierenden General des 23. Armeekorps
vertreten. Jhm werden außer ſeinen perſönlichen Adjutanten
zwei Stabsoffiziere aus dem Generakſtabskorps und ein
Korvettenkapitän beigegeben ſein. Der Feldmarſchall
ſeutnant begibt ſich heute nachmittag nach Breſz-Litowsk. Den

Zlättern zufolge hat er übrigens im ruſſiſchjapaniſchen Feld
zug als öſterreichiſcher Generalſtabsoffiziere auf ruſſiſcher Seite
ſeilgenommen.

Allgemeiner Weihnachtéiſriede
verlin, 189. Dez. 18 Mitglieder verſchiedener Parteien

der Schwetzeriſchen Bundesverſammlung haben beim Bundesrat
angefragt, ob es nicht Zeit ſei, bei den kriegführenden Staaten
gegen die wirtſchaftlichen Einſchränkungen zu
proteſtieren und bei den Neutralen behufs Anbahnung von
Verhandlungen für einen allgemeinen Waffenſtill-
ſtand über die Weihnachts- und Neujahrszeit
anzuregen,

Lügen über die deutſchen Waffenſtillſtands-
bedingungen

Petersburg, 15. Dez. Meldung der Petersburgeres Gegne
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Telegraphen-Agentur. Verſpätet eingetroffen.) „Prawda“
widerſpricht auf das Entſchiedenſte dem in der ganzen
bürgerlichen und ſozialpatriotiſchen Preſſe verbreiteten Ge
rede über deutſche Waffenſtillſtandsbedin-
gungen die bei den Beſprechungen in BreſtLitowsk ge
ſielt worden wären, daß nämlich die Deutſchen verlangt
hätten: 1. Räumung von Petersburg, 2. Räumung von
Finnland, 3. Entwaffnung Rußlands, 4. deutſches Monopol
für Getreideausfuhr. Alle dieſe Mitteilungen ſind un ver-
ſchämte Lügen. Weder dieſe Bedingungen, noch irgend
etwas ähnliches iſt in amtlicher oder privater Form ge
fordert worden. Ein für allemal muß auch betont werden,
daß nichts Derartiges in einem Bericht von unſerer Abord
nung nach BreſtLitowsk geſtanden hat.

Die Anleihen
Amſterdam, 18. Degs. „Times“ meldet aus Petersburg,

daß die Volkskommiſſare angeblich beabſichtigten, alle ausländi
ſchen Anleihen zu annullieren, ſobald mit Sicherheit feſt
ſtcht, daß die Alliierten ſich weigern, an den Friedensunter handlungen teilzunehmen.

Oberſt Houſe über die Pariſer Konferenz
Bern, 17. Dez. Lyoner Blätter melden aus New

Zork. Oberſt Houſe hat nach ſeiner Rückkehr von der
Larifer Konferenz erklärt, in Frankreich und
England ſei der Einfluß der Vereinigten Staaten ſehr
groß. An der Front wie bei der Bevölkerung ſei der
Siegeswilleeinmütig. Drei Sitzungen der Kon
ferenz hätten genügt, um das erſtrebte Ziel, die Aus
gleichung im. Kraftaufwande der einzelnen Alliierten zu er
reichen. Die wirtſchaftliche Lage habe den Haupt
prſian der Erörterungen gebildet. Ueber Kriegsziele
habe man nicht geſprochen. Die zukünftige Hal-
tung Rußlands ſei nicht abzuſehen. Die Aufgabe
Lerſhings ſei ſchwieriger, als man allgemein annehme.
Zie Teilnahme Amerikas an weiteren Konferenzen der
Allfierten hänge einzig von Wilſon ab, deſſen Abſichten ihm,
Houſe, völlig unbekannt ſeien.

Erfolgreicher Fliegerangriff auf L
Mittwoch, 19. Dezember 1917

Der Bericht des Großen Hauptquart. ers

Großes Hauptquartier, 19. Dezember.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Jn einzelnen Abſchnitten der flandriſchen Front,

am Südufer der Scarpe, bei Moeuvres und
Graincourt war am Nachmittag die Artillerietätigkeit
lebhaft.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Jn kühnem Vorſtoß brachte eine Sturmabteilung nord-

öftlich von Craonne eine Anzahl Franzoſen ein.
s

Unſere Flieger haben London, Ramsgate
und Margate mit Bomben angegriffen und
aute Wirkung erzielt.

Leutnant Bongartz errang ſeinen 27. Luftſieg.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Nichts neues.
Mazedoniſche Front

Zu beiden Seiten des Wardar lebhafte Fenertätig-

Jkalieniſche Front

Tagsüber heftige Artillerijekämpfe zwiſchen
Brenta und Piave. Nach heftiger Feuerwirkung
ſtürmten unfere Truppen den Monte Aſo-
lone und die nordweſtlich und nordöſtlich anſchließenden
italieniſchen Stellungen. 480 Offiziereund mehr als 2000 Mann wurden gefangen
genommen.

Jtalieniſche
rolo ſcheiterten.

keit.

Angriffe öſtlich vom Monte Sola-
Der Erſte Generalquarliermeiſter.

Ludendorff.

Genera'oberſt v. Eich horn
zum Generalfeldmarſchall befördert

Berlin, 19. Dez. Generaloberſt v. Eichhorn iſt in An
erkennung friner Erfolge als Oberbefehlshaber der
10. Armee und der nach ihm benannten Heeresgruppe, deren
Kämpfe weſentlich zur Herbeiführung der an der Oſtfront ein
geleiteten Verhandlungen beigetragen hat, zum General
feld marſchall befördert worden.

Der türkiſche Außenminiſter in Verlin
Berlin, 18. Dezember. Der türkiſche Miniſter

des Aeußern Reſſimi Bey und der Unterſtaatsſekretär
im türkiſchen Miniſterium des Aeußern Reſchad Hikmet Bey ſind
heute auf der Durchreiſe zu den Friedensverhand-
lungen in BreſtLitowsk in Berlin eingetroffen.
Proteſt Hollands gegen die deutſche Seekriegs-

fübrung
Haag, 17. Dezember. Das Correſpondenzburenn erfährt,

daß die holländiſche Regierung anläßlich der jüngſten Erklärung
Deutſchlands über die Beſchränkung ver Schiffanrt
auf ver freien See, namentlich wegen der Erſchwerung
der Fahrt nach England, proteſtiert hat.

Rückkehr deutſcher Kriegsge'angener aus Rußland?
Berlin, 19. Dez. Engliſche Blätter berichten angeblich

aus Petersburg, daß deutſche Kriegsge-
fangene in großer Zahl aus abgelegenen Gebieten Ruß
lands zurückkehren. Mehr als hundert ſeien am
17. Dezember aus den Provinzen Wologda und Archangelsk
in Petersburg eingetroffen.

Veröffentlichung der portugieſiſchen Geheim-
verträge

Berlin, 19. Dez. Die neue portugieſiſche Re
gierung kündigte nach engliſchen Blättern die Veröffentlichung
der Geheimverträge der früheren Regierung mit der
Entente an.

Geichäftsſielle in Serlm und Derlmer Schrutleuung:
Bernburger Straße 30. Fernrur Amt Kurrürſt Nr. 629)

Druck und Verlag von Otto Thiele. Salle (Saole,
e

ondon
Wer wahrt die Rechte des

deutſchen Volkes
Vom Fürſten zu Salm-Horſtmar, M. d. H.
Faſt täglich kommen Vorgänge an das Tageslicht, die

beweiſen, daß unter den Augen unſerer Regierung, und
man muß annehmen mit ihrer Billigung, dahin gearbeitet
wird, daß das deutſche Volk um den Lohn ſeiner in drei
Kriegsjahren geleiſteten ſchweren Arbeit gebracht werden
ſoll. Nicht nur der volle deutſche Sieg ſoll mit allen Mit
teln verhindert werden, ſondern auch eine Stärkung deuüt-
ſcher Macht und eine Entſchädigung ſür die gebrachten
Opfer darf nicht ſtattfinden.

Schon vor dern Kriege ſchrieb eine der treueſten Stützen
Bethmannſcher Regierungskunſt, Hans Delbrück, daß das
größte Unglück, was Deutſchland treffen könnte, ein Sieg
über England ſein würde. Dieſe Gedankengänge, die ge
radezu die Furcht zum Ausdruck bringen, daß Deutſchland
ſiegen, allzu gründlich ſiegen könnte, ſind ſeit Kriegsaus-
bruch immer zahlreicher ins Volk gebracht worden. Nicht
etwa von Engländern oder Franzoſen, ſondern von Män-
nern, die ſich Deutſche nennen und den Verdacht, im Solde
unſerer Feinde zu ſtehen, mit Entrüſtung zurückweiſen.
Nachdem ſich nun dank der genialen Führung unſeres Hin-
denburg und der unübertrefflichen Glanzleiſtungen unſeres
Volkes in Waffen der deutſche Sieg nicht mehr verhindern
läßt, ſoll wenigſtens der Erfolg dieſes Sieges unmöglich
gemacht werden. Herr Scheidemann hatte hier zuerſt weiſe
vorgeſorgt. Seine Formeln:
Laſt“ und „Frieden ohne Annexionen und Entſchädi-
gungen“ ſind in dieſer Beziehung in ebenſo guter Erinne
rung, wie ſeine auf Wiederherſtellung der „Jnternationale“
abzielenden Verhandlungen in Stockholm. Wie ein roter
Faden zieht ſich durch Scheidemanns und ſeiner Genoſſer
Tätigkeit das Beſtreben: kein Sieg Deutſchlands, keine Ent
ſchädigung für ſeine Opfer. Und wenn ſie auch vorgebent
auf dieſe Weiſe dem deutſchen Volke den ſo ſehnlichſt her-
beigewünſchten Frieden zu bringen, ſo wollen die Führer
der Sozialdemokratie in Wahrheit zweierlei erreichen: ein
geſchwächtes Reich, das um ſo eher eine Beute inter-
nationaler und demokratiſcher Beſtrebungen wird, und ei:
unzufriedenes Volk, das in Ermangelung von
Arbeitsgelegenheit und ausreichendem Verdienſt bereit iſt,
den roten Stimmzettel abzugeben und den ſozialdemokrati-
ſchen Führern zur Macht zu verhelfen.

Leider hat der traurige Ruhm eines Scheidemann den
rührigen Zenkrumsdemagogen Erzberger nicht ſchlafen
laſſen. Als geiſtiger Vater der berüchtigten Friedensreſo-
lution vom 19. Juli, richtet er ſein ganzes Beſtreben darauf
dem Genoſſen Scheidemann in der wirkſamſten Weiſe zu
ſekundieren und den Verzichtfrieden zuſtande zu bringen
Handelt er nun im Auftrage Roms oder leitet ihn, wie
manche annehmen, maßloſe Eitelkeit: Tatſache iſt, daß er
mit allen Mitteln und wie es leider ſcheint, nicht ohne Er-
folg, beſtrebt iſt, den vollen deutſchen Sieg zu verhindern
und das deutſche Volk um ſeinen ſauer verdienten Lohn zu
betrügen.

Wie iſt es nun möglich und dieſe Frage müſſen wir
an unſere Regierung richten daß Leute wie Erzberger,
Scheidemann und andere Vertreter des deutſchen Verzicht-
friedens ſich im Auslande herumtreiben und dort mit Ver-
tretern der Feinde, mit denen wir im ſchwerſten Kampfe
um Sein oder Nichtſein ſtehen, verhandeln dürfen? So
finden wir Herrn Erzberger in Holland und beſonders
höufig in der Schweiz, wo er mit engliſchen Agenten, mit
franzöſiſchen Biſchöfen oder italieniſchen Politikern über
deutſche Friedensbedingungen verhandelt oder wo er ſich
mit Herrn Quidde, dem Genoſſen Bernſtein, dem Frei-
ſinnigen Gothein und anderen Freunden zur „Berner Vor-
konferenz“ zuſammenſetzt. Gibt Erzberger leichter Hand,
das mit ſo vielem koſtbaren deutſchen Blut eroberte und
gegen die wütenden engliſch- franzöſiſchen Angriffe gehal-
tene Belgien preis und geſteht ihm ſogar noch von Deutſch
land eine Entſchädigung von 3--5 Milliarden zu, verzichtet
er auf franzöſiſches, polniſches und litauiſches Gebiet und
iſt er ſogar bereit, die franzöſiſch ſprechenden Teile Elſaß-
Lothringens an Frankreich zurückzugeben, ſo iſt Scheide-
mann augenblicklich wieder in Stockholm tätig, um unſeren
Feinden zur Erlangung günſtiger Friedensbedingungen zum
Schaden Deutſchlands behilflich zu ſein.

Erſter Norwegiſcher Völkerrechtslehrer zu unſerem UBootskrieg: Engliſche Block. de des freien Meeres, zumal um
Neutrale herum, iſt völkerrechtwidrig.
zu antworten.

Man kommt nicht darüber hinweg: Die Deutſchen hatten das Recht, mit Repreſſalien

Jeder uage ſeine eigenen
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Was geht vor km
hen das deutſche Volk um ſeinen ſauer verdienten

bringen und warum gibt ſie Leuten wie Erzberger
und Scheidemann die notoriſch einen „überwältigenden,

endgültigen Sieg“ verhindern wollen, die Möglichkeit, mit
unſeren Feinden zu verhandeln und Deutſchlands Zukunft
zu ſchädigen? Jſt unſere Regierung überhaupt noch gewillt,
die Siegerrechte des deutſchen Volkes zu wahren?

Der Wortlaut des Waffenſtillſtandvertrages
In Uebereinſtimmung mit dem Vorſatz der ruſſiſchen

Regierung, die Friedensverhandlungen öffentlich zu führen,
bezw. die Oeffentlichkeit unverzüglich von dem jeweiligen
Stande der Verhandlungen zu unterrichten, hat die deutſche
Regierung vermutlich gleichzeitig mit der ruſſiſchen) den
Wortlaut des Waffenſtillſtandsvertrages im vollen Umfange
veröffentlicht. Und man darf wohl von vornherein be
merken, daß das deutſche Volk die Bekanntgabe mit auf
richtiger Genugtuung begrüßen wird, einmal des brennen
den Jntereſſes wegen, das dieſe Verhandlungen in Anſpruch
nehmen können, zum anderen aber auch, weil der Vertrag
ſelber ſich als ein Aktenſtück kennzeichnet, das geradezu vor
bildlich die kluge Wahrung unſerer militäriſchen Jntereſſen
mit dem faſt aus jedem Artikel ſprechenden Wunſche, zu
einer legalen Verſtändigung zu kommen, verbindet.
General Hoffmann, der deutſcherſeits mit der Führung der
Waffenſti!ſtandsverhandlungen betraut war, und in dem
wir wohl nicht mit Unrecht auch den Redaktor des abge-
ſchloſſenen Vertrages vermuten, hat ſich mit dieſer Leiſtung
zweifellos in ganz beſonderem Maße den Dank des Vater-
ſandes verdient.

Was die Einzelheiten des Waffenſtillſtandsvertrages
anlangt, ſo iſt hier zwiſchen den rein militäriſchen und den
Beſtimmungen mehr allgemeinen bezw. politiſchen Charak
ters zu unterſcheiden. Ueber die erſteren iſt naturgemäß
wenig zu ſagen. Sie entſprechen, ſoweit der Nicht- Militär
es zu beurteilen vermag, den beiderſeitigen örtlichen Jnter-
eſſen und trogen darüber hinaus in anſcheinend ausreichen-
dem Maße unſeren beſonderen Notwendigkeiten Rechnung,
wie das zur Genüge aus einer der erſten Beſtimmungen
erhellt, auf die hier aus Zweckmäßigkeitsgründen nicht
näher eingegangen ſei. Beſondere Beachtung verdient ſo
dann die Abmachung, derzufolge in der Oſtſee und im
Schwarzen Meer der Handel und die Handelsſchiffahrt frei
ſind eine Beſtimmung, die ſich ſehr eng mit der Ver
einbarung über die Wiederaufnahme des Poſt- und Han
delsverkehrs berührt und die eigentlich bereits in das Ge
hiet der Friedensverhandlungen hinübergreift. Sie läßt
jedenfalls erkennen, daß auf beiden Seiten der Wunſch
vorherrſchend iſt, zum Vorteil beider Völker ſo ſchnell als
möglich den friedlichen und kulturellen Güteraustauſch
wieder aufzunehmen, der erfahrungsgemäß das beſte Mitte
bildet, um den im Kriege aufgeriſſenen Abgrund zu über-
brücken. Auch die Beſtimmungen über die Zurückgabe der
Zivilgefangenen und über die Beſſerung des Loſes der
Kriegsgefangenen atmen den gleichen Geiſt ehrlichen Frie-
denswillens und einer Menſchlichkeit, der es ſicherlich ge
lingen wird, auch die eigentlichen Friedensverhandlungen
zum baldigen und erfolgreichen Abſchluß zu bringen.

Ein beſonderes, allgemein politiſches Jntereſſe kann
ſchließlich auch die zwiſchen der ruſſiſchen und türkiſchen Re
gierung getroffene Vereinbarung über die Zurückziehung
der beiderſeitigen Truppen aus Perſien beanſpruchen. Die
diesbezügliche Beſtimmung erklärt den Entſchluß ausdrück-
lich aus der Rückſichtnahme auf die „Freiheit, Unabhängig-
keit und territoriale Unverſehrtheit des neutralen perſiſchen
Reiches“ und enthält damit einen Wink an England, der an
der Themfe immerhin zu denken geben dürfte.

Geddes über die Zerſtörung des Geleitzuges
in der Nordſee

London, 17. Dez. (Reutermeldung.) Geddes be-
richtete über die Zerſtörung des Geleitzuges in
der Nordſee folgendes:

Der von Schottland d beſtimmte Geleitzu
wurde vom Feinde am 12 ember angegriffen. Er beſt
aus einem britiſchen und fünf neutralen Schiffen von zufammen
8000 Tonnen, Die Schiffe wurden durch eine Estorte, beſtehend
aus den 2 Torpedojägern „Partridge“ und „Pelew“ und
vier bewaffneten Trawlern, geſchützt. Aus ir einem noch
nicht aufgeklärten Grunde waren die Seeſtreitkräfte, die vom
Kommandierenden Admiral der Flotte zum Schutze des ſkandi-naviſchenn Convois ausgeſchickt waren, micht rechtzeitig zur Stelle.

Ein zweiter Geleitzug, der auch in derſelben Weiſe geſchützt
wurde, wurde nicht angegriffen. Ueber alle Umſtände iſt eine
Unterſuchung eingeleitet.
Sodweit bisher in Erfahrung gebracht werden komnrte, hat der
ZJerſtörer „Partridge“ am 13. Dezember vormittags vier feind
liche Torpedojäger geſichtet. Kurg darauf wurden die „Pelew“
und „Partridge in ein Gefecht verwickelt, während der Geleitzug
ſich den Befehlen ger zerſtreute. Kurz nach Beginn des
Kampfes bemerkte vorpedojäger „Polew“, daß die „Par-
tridge“ einen ſchweren Treffer bekommen hatte. Gleich darauf
fand eine Exploſion ſtatt, und das Schiff ſank. Gleichzeitig hatte
auch die „Pelew“ an der Waſſerlinie ein Loch bekommen und der
Maſchinenraum füllte ſich mit Dampf. Obwohl die Maſchinen
teilweiſe unbrauchbar waren, konnte das Schiff doch nach England
in Sicherheit gebracht werden. Offenbar unternahm der Feind
darauf einen Angriff auf den Geleitzug, der aus ſechs Handels
ſchiffen und vier bewaffneten Trawlern beſtand. Sie wurden in
den Grund gebohrt. Acht Skandinavier, darunter zwei Frauen,
und zehn britiſche Seeleute wurden von den vier Torpedojägern
gerettet, die in aller Eile vor einem m das ſich
dem Kampfplatz näherte, flüchteten. Andere Ueberlebende er
reichten Norwegen in Booien. Die ganze Beſatzung (12 Mann)
des Trawlers „Lord Alveſton* wurde gevettet. Von „Pelew“
wurden D. und drei Mann getötet und zwei ſchwer ver
wundet. Die Berichte über die Ueberlebenden des Torpedojägers
„Partridge“ ſind unvollſtändig, aber nach einem Telegramm des
britiſchen Attachees in Holland iſt aus Kiel die Nachricht einge
t daß drei Offiziere und 21 Mann der „Partridge“,
11 des Trawlers „Livingſtone* und ein Offizier und
14 Mann des Trawlers Tokio gerettet und nach Kiel gebracht
worden ſind. Zehn Mann davon ſind verwundet.

Wegen Handelsſpivnage ausgewieſen

Berſin, 18. Dezember. Wogen andelsſpiongage
e z der Entente wurde Rom ſt oderon aus dem Kanton Zürich n Romſt

1in Zürich ein Blatt „L' ſuiſſe“ mit neutralitäts-
m aker gründen. Romſt iſt auch aus England aus

tn wegen Schwindeleien vor beſtraft.
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ankern Dalerlanbek W auien Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus

und die Friedensfrage
Dez. Das Abgeordnetenhaus nahm mit 140 gegen

182 Stimmen einen Antrag auf dringliche Verhand
lung der Anfrage der Südſlawen, Tfchechen und
Ukrainer, betr. das Verlangen nach von Volksver
tretern behufs Terlnahme an den Friedensverhandlun-
gen mit Rußland, der Sogzialdemokraten, betreffsDurchführung des Grundſatzes eines Friedens ohne
Annektionen und Kontributionen und betreffs Jnanſpruchnahme der Vermittlung der ruſſiſchen Regierung für die
Uebermittelung des Vorſchlages für einen allgemeinen
Frieden an die feindlichen Stgaten, an. Jn Begründung der
Anfrage legte der Abgeordnete Stanek neuerlich den Shand-
punkt der Tſchechen hinſichtlich des Selbſtbeſtimmungsrechtes der
öſterreichiſchen Völker dar und verlangte, daß Friedensverhand-
bungen von Volk Volk geführt werden. Der RuthenePetruszewic z begrimdete ſeine gleichlautede Anfrage vom

vu iſchen Standpunkt aus, wobei er neuerli en die An
liederung des ukrainiſchen Bodens an Polen ſchärfſtens prote-
ierte. Dr. Adler etklärte, die ſozialdemokratiſche Anfrage ſei

von dem heißen Wunſche einem allgemeinen Frieden diktiert.
Er beglückwünſchte die ruſſiſchen Revolutionäre, daß es ihnen
gelungen ſei, den Weg zum Frieden zu bahnen. Viel dazu bei

habe Graf Czernin deſſen Verdienſt es ſei, das
ingehen in die Verhandlungen ermöglicht zu haben. Redner

wünſcht, daß die ruſſiſchen Friedensunterhändler die Ueberbringer
der Botſchaft der Mittelmächte an die Ententeſtaaten werden, in
der feſtgeſtellt werde, daß die verbündeten Mittelmächte nichts
anderes wollten, als was Graf Czernin in ſeinem Expoſé bezüg
lich des Friedens ohne erzwungene Gebietserweiterungen, ohne
wirtſchaftliche Vergewaltigungen und bezüglich der Abrüſtung
dargelegt habe. Eine ſolche Botſchaft werde den Erfolg haben,
daß die täglich ſtärker werdenden Friedensbeſtrebungen in den
Ententeſtaaten unüberwindlich würden. Abg. Wald nerpro-
teſtiert namens der Deutſchen entſchieden n die
Teilnahme nationaler Vertreter an den Friedensverhand n,
namentlich der Tſchechen und Südſlawen. Er verwies auf den
von den deutſchen Delegierten in der öſterreichiſchen Delegation
eingebrachten Antrag betreffend einen Frieden ohne territoriale
und wirtſchaftliche Vergewaltigungen, jedoch mit Sicherung
unſerer Grenzen und unſerer Zukunft. Er for-
derte namens der Geſinnungsgenoſſen entſchieden Einheit und
Solidarität im Vorgehen der Monarchie und Deutſchlands in den
Friedensverhandlungen. Der Friede müſſe füreinander und
miteinander geſchloſſen werden. Hierin ſeien auch die Türkei
und Bulgarien inbegriffen. Abg. Koroſec vertrat namens

der Südſlawen die Forderung nach Teilnahme von Vertretern
der öſterreichiſchen Völker an den Friedensverhandlungen. Der
Pole Jaworſki erklärte, die Worte des deutſchen Reichskanz
lers über Polen, Litauen und Kurland ſowie die Erklärungen
des Grafen Czernin betreffend den Polenſtaat erfüllten die Polen
mit Vertrauen

Wienu, 18.

Wien, 18. Dez. Die Korreſpondenz „Auſtrig“ meldek:
Miniſter des Aeußern Graf Czernin, der den Präſi
denten der öſterreichiſchen Delegation Hauſer zu einer
Beſprechung eingeladen hatte, teilte demſelben ſeine morgige
Abreiſe zu den Friedensverhandlungen in BreſtLitowsk
mit und knüpfte daran die Bemerkung: „Jchhoffe, ſehr.
bald wiederanden Arbeiten der Delegation
teilnehmen zukönnen.“

Ein Zwiſchenfall in der bayeriſchen Kammer
der Reichsräte

München, 18. Dez. Jn der heutigen Sitzung der Kammer
der Reichsräte wandte ſich Reichsrat Graf Preyſing

gen die private rtrrr- von Mitteln für einen Ehren-et für die Jnhaber der bayeriſchen Tapfer-
eitsmedaille, für den nur Stagtsmittel in kommen

könnten. Redner erblickte in dieſer Maß e einen der erſten
Schritte, die ein annexions- und entſchädigungsloſer Friede
r Kriegsminiſter v. Hell ngra th erwiderte, für
die Militärverdienſtmedaille ſeien Staatsmittel während
der Krieges nicht aufzubringen, nach dem Friedens-ſchluß müßten die Ausgaben Lierfir vom bayeriſchen Militäretat

beſtritteerr werden. Andere Heeresforderungen aber dürften im
Intereſſe der Schlagfertigkeit der r Armee nicht zurück
eſtellt werden. Jn einer perſönlichen nerkung erklärte Grafren er ſpreche hier als Mitglied einer geſetzlichen

Körperſchaft und nicht als Offigier; ſein parlamentari
ſches Recht werde er ſich nicht nehmen laſſen. Kriegsminiſter
v. Hellingrath erwiderte, ſeine Ausführungen hätten ſichlediglich gegen einen Reichsrat gerichtet. Wären ſie gegen einen

Offizier gerichtet geweſen, ſo wären ſie ganz anders ausgefallen,
Davauf wurde der Militäretat bewilligt.

Ernüchterung in England
London, 17. Dez. Gardiner ſchreibt in einem

Rückblick über die dreieinhalb Kriegsjahre in
der Daily News“:

Wir ſtehen der nackten Tatſache rer daß in der Kriegs
lage ein ſchwerwiegender Wechſel eingetreten iſt und
dieſe uns um die Jahreswende den erſtaunlichſten und in mancher
Hinſicht beunruhigendſten Ausblick bietet, den wir ſeit
September 1914 t haben. Der Schreiber führt dann ans,
daß alle Voranſchläge fehlgegangen ſeien. England habe ſich bei
Kriegsbeginn ſtark zur See und ſchwach zu Lande gewußt. Heute
ei es mächtig zu Lande und alle Gefahr drohe von der See. Die
lockade gegen Deutſchland tue zweifellos ihre Wirkung, aber

langſamer, als man gedacht habe, und der Feind habe dagegen
eine nie erwartete Gegenblockade unter Waſſer orga-
niſiert, die ernſtlich das Leben der Nation und die militäriſche
Leiſtungsfähigkeit der Alliierten bedrohe. Gardiner zieht aus
der Entwicklung des Krieges den Schluß: Wir ſehen, daß wir
nicht durch ſchnelle uerd wirkſame Verarmung Deutſchlands 2
den Sieg rechnen und ſelbſt mit allen unſeren Hilfsmitteln nich
auf eine endgültige militäriſche Entſcheidung in ein, zwei oder
drei Jahren hoffen können und daß unſere Seeherrſchaft, wie
wohl wirkſam und nicht in Frage geſtellt, den Feind nicht
verhindern kann, unſere wirtſchaftliche Exi-
ſtenz ebenſo wie die ſeinige zu bedrohen.

Rationierung des Brotes in Frankreich
Paris, 19. Dez. (Havas.) Der Ernährungsminißer er-

klärte im Senat, daß die Rationierung des Brotes un
umgänglich wäre mit Rückſicht auf die Unmöglichkeit, aus den
Vereinigten Staaten und Argentinien die monat
lich notwendigen 4 900 000 Tonnen einzuführen, da der zur Ver
fügung ſtehende Schiffsraum nicht genüge.

Die Tuberkuloſe wütet in Frankreich
Berlin, 18. Dez. „Rappel“ vom 15. Dezember ſchreibt: „Es

war eine ernſte und beängſtigende Sache, die geſtern Louis Martin
im Senat in Form einer Interpellation zur Sprache brachte,
einer Jnterpellation, die das furchtbare Wüten der
Tuberkuloſe in der franzöſiſchen Armee erwähnte;er zeigte an Hand ſtatiſtiſcher Daten die m v Fort
S der Krankheit und berichtebe, daß die Amerikaner

rankreich bereits als einen wahren Herd der Schwind-
uch t anſehen, Nicht nur um die Alliierten zu beruhigen, ſon
rn vor allem, um die Zukunft unſerer gu ſchützen, der

langt er dringend ensrgiſche und wirkſame Maßnabmen zur Pe
kämpfung dieſer entſetlichen Krankheit

Auf der Rückzugsſtraße der Jt
Von Rittmeiſter Frhr. v. Maercken
Wenn man die militäriſchen Ereigniſſe auf dem italig

Senau auf derr r zuhauſe auch noch ſoſtabskarte verfolgt ſo gewinnt man doch wollen

jener n
alien,

z u Geeratß

erſt den
gewalt Schläge durch die unmittelbare Betr

Ort und Stelle, zu der mir die Führung einer Reiſe an
deter Kriegsberichterſtatter nach dem Kampfgebiet zwiſchen in

und Tagliamento reiche Gelegenheit bot. on
Läßt man den Blick vom Caſtellv Udine, deſſen Hü

Sage nach Attila aufwerfen ließ um den Brand Aqu le du
hier beſſer beobachten zu können, durch die klare, az urbi
zu dem ſchneebebeckten Alpenkranz ſchweifen, der d
greifbarer Nähe im Halbkreis die Ebene Friauls umſe
kann man ſich dem Eindruck nicht verſchließen, wie ſehr eg'
Kampfesmut und die Stimmung der Truppen unſerer
deten heben mußte, im vierten Kriegswinter nicht me
neben allen ſonſtigen Gefahren des Soldaten der
Naturgewalten in Schnee und Eis ausgeſetzt zu fein l der
frorene Gliedmaßen keine Seltenheit bildeten, ſondern ſtatt er
in den fruchtbaren Ebenen Oberitaliens kämpfen zu kön deſſen

Auf Schritt und Tritt erneut ſich dem Beirachter der
jenes furchtbaren Rückzuges, für den die Kriegsgeſchichte in
gern kein Beiſpiel kennt und der die Italiener aus ihren a

irgsſtellungen in wenigen Tagen umaufhaltſam hig ten
die Da ichen muß der Gioß d deu

So überraſ der deutſchen ureichiſch ungariſchen Truppen gekommen fein, daß keine Je

Anlage rückwärtiger blieb. t onAuch wer in dieſem Weltkrieg viele Rückzugsſtraßen g.
ſchlagener Armeen geſehen hat, muß zugeben, daß das v
völliger Auflöſung, das ſich hier noch nach Wochen dem Veſch d
bot, eingig in feiner ſtummen Beredſamkeit iſt. uer

Es gibt keinen Gegenſtand der Bewaffnung, Ausrüſtung
des Gepäcks aller Waffengattungen, der hier nicht zu Tauf
und Abertauſenden wild zerſtreut rechts und links der
auf freiem Felde weggeworfen worden wäre, um die Eile d
Flucht zu erhöhen. Zerbrochene Gewehre, verroſtete Vaſone
und Stahlhelme, zerriſſene Stiefel und Wickelgamaſchen, Brie
ſchaften und gefüllte Patronentaſchen, Revolver, Säbel, Mäne
Kochgeſchirre, geleerte Offigierstoffer, ſowie Ueberreſte
Flugzeugen bilden auf hundert Kilometer ein wirres Chaos
dem in der Umgebung der Dörfer Weiber und halbwügſ
Kinder um eine brauchbare Woilldecke, ein Pferdekummet
ſonſtige nützliche Gegenſtände Nachleſe halten. Abſeits
Wege liegen noch einige Pferdekadaver. Ueberall ſtößt ma
auf ſtarke Spuren der Verwüſtung durch den eiligen Rüchu
Zerſtörte und abgebrannte Häuſer, zuſammengeſchoſſene Straßen
züge bezeichnen den Weg des italieniſchen Heeres. Auffallend ſt
die unabſehbare Menge von Wagen und Fahr n aller Art
die teils um die Straße frei zu machen kurzerhand in den
Straßengraben geworfen wurden, teils in Reih und Glied
unüberſehbar großen Parks rechts und links die Straße ſäumen,
Dazwiſchen finden ſich eingelne Geſchütze aller Kaliber, beſondern
aber ſchwere Kanonen und Mörſer. Noch war es nicht möglich
auch nur den wertvollſten Teil alles dieſes nach Millionen zu he.
wertenden Materials zu n, da noch wichtigere Aufgaben der
Erfüllungen harren; gilt es zunächſt, die ungeheuren, in dem
weiten Gebiete aufgeſtapelten Vorräte an Lebensmitteln, Landes
produkten urd Munition zunächſt mit Laſtkraftwagen und Eiſen
bahn der Heimat zuzuführen.

Geſprengte Brüchen, neben denen ſtarke Hölzerne Krieg
bauten der Feldpioniere über die jetzt zum Teil Faſt ausgetros,
neten Flußbette führen, dervollſtändigen das Bild des großen
Zuſammenbruchs.

Nirgends in Städten und Dörfern herrſcht pulſierendet
Leben. Alle Läden ſind geſchloſſen, die Magazine beſchlagnahmt
und bewacht. Deutſche und öſterreichiſchungariſche Poſten und
Patrouillen ſorgen für Ordnung. Die Bevölkerung, ſoweit ſie
nicht geflohen iſt, verhält ſich ſcheu und zurückhaltend. Nur hin
und wieder blitzen den fremden Gaſt aus jungen breumnen Ge,
ſichtern weiße Zähne und helle, lachende Augen an.

Einen ſchon en italieniſchen Geiſtlichew ſprachen zwei
Schweizer Offiziere unſerer Reiſegeſellſchaft beim Campo Santo
von Udine an, indem ſie ſich ihm als Neutvale vorſtellen. Auf
ihre Fragen antwortete der würdige alte Herr freimütig daß
der Strom italieniſcher Deſerterre und Marodeure, der ſich noch
vor dem eigentlichen Rückzug über die Stadt ergoß, dort ganz
furchtbar gehauſt und geplündert habe. Wir wiſſen demnaqh
auch hier, wer die wahren Schuldigen geweſen ſind, wenn die
Ententepreſſe abermals in Wort und Bild die Truppen der Zen-
tralmächte zu Räubern und Barbaren ſtempeln will.

Hervorragend intereſſant war eine Autofahrt, die uns durch

Es

ſige
5

ver

das Jſonzotal S den Durchbruchsſtellen bei Tolmein und Kar
freit führte. ie zu beiden Seiten des grün ſchimmernden
Flüßchens jäh aufſteigenden Bergkoloſſe mit ihren ſtark befeſtigten
Stellungen laſſen es faſt wie ein Wunder erſcheinen, was deutſche
Tapferkeit und Tatkraft dort en ſo überraſchend kurzer Zei:
erreicht haben, wie vor allem der ſchon mit einem beichten Schnes
krang umgebene Gipfel des Matajur von einer kleinen Helden
ſchar erſtürmt werden konnte.

Nur zwei Tage ſpäter ſollte die groß angelegte und wohlvor
bereitete italieniſche Offenſive gegen Trieſt vorbrechen, der unſer
Durchbruch indeſſen ſo gründlich das Konzept verdorven hat.

Grſt wenn man das Küſtengebiet durchſtreift und das graw
Karſtgeſtein ohne Baum und Strauch vor ſich ſieht, vermag an
die ganze Eigenart und Schwere jener vorangegangenen elf
Schlachten voll zu würdigen. Was hier unſere tapferen Ver
bündeten an zähem Widerſtand gelei wird einſt die
Geſchichte unter die erſten Großtaten dieſes Krieges rechnen
Weit ausgedehnte Soldatenfriedhöſe hinter den italieniſchen
Stellungen in dichten Reihen Kreuz an Kreuz aufweiſend,
ſprechen von den ungeheurn Bhutopfern, die hier der Angreifer
ſeinen vergeblichen Bemühungen zollen mußte. Der Karſt macht
nicht nur jedes Eingraben mit dem Spaten unmöglich und ge
währt dem einzelnen Schützen, falls nicht Bohrmaſchiwen zur
Verfügung ſtehen, höchſtens hinter Felsblöcken etwas Deckung
ſondern er erſchwert auch durch ſeinen faſt völligen Waſſer
mangel den Aufenthalt für Menſch und Tier ganz außerordent
lich. Tauſende von Pferden gingen hier eiend zugrunde.
Schwierigkeiten machten ſich beſonders fühlbar, wenn es galt, die
Artillerie hier umnzugruppieren.

Allein ganze Ströme von Blut ernd Berge von Eiſen, von
denen das Phateau von Doberdo und die Hermada erzählen ver
mochten nicht den Jtalienern das erſehnte Ziek zu bringen:

den herrlich gelegenen Küſtenplatz an der tiefblauer
rig.Was ihnen aber nicht in zweiundeinhalbſährigen ſchweren

Kämpfen gelang, die zu den härteſten dieſes Weltkrieges zäblen,
das unſere ndeten Truppen in treuer Waffen-
brüderſchaft in ebenſo vielen Tagen: den Durchbruch durch die
feindlichen Stellungen, das Aufrollen der anſchließenden Fronten
und ſchließlich die Flucht mehrerer großer Armeen des Feindes
unter Zurücklaſſung von einer Viertelmillion Gefangener ſowie
über die Hälfte ihres geſamten Geſchützmaterials.

Nirgends findet man getreuer als hier auf der Rückzuge
W unſerer e einſtigen Bundesgenoſſen das alt

ichterwort veranſ
„Mit Mann und Roß und Wagen ſo hak ſie Gott ge

ſchlagen!“

Zuchthausſtrafe für Verleitung zum Kleinmut
Berlin, 19. Dez. Eine neue Vorlage des franzöſi

ſchen Juſtiz miniſter s ſetzt eine Strafe von 5 d
Zuchthaus die Ver leitung zum Kleinmutt
Wort. Schrift und Bild aus.
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8 u die Ehrung kommt. Es muß mit Liebe geſchehen Vore. warten und überlegen! Nichts Fabrikmäßiges,
er, Frau runkendes, Aufdringliches! Viele Aufgaben ſind es, die man

hon jetzt in Angriff nehmen muß. Gilt es, Gefallene hier zu
ſatten, ſo kann es ſich handeln entweder um Ehrenfriedhöfe

er um Einzelgvä Den Feldgvauen müſſen unſchöre Grab-
ine, wie wir ſie ſo vielfach auf unſern Friedhöfen finden, er-
art werden. Man fetze ihnen ein einfaches, würdiges Mal,

x charakteriſtiſch iſt; man beſchränke ſich auf ein beſonders be
ben an ichnendes Sinnbild (Eiſernes Kreuz Zu warnen iſt vor dem

6234 ſezuge fabrikmäßig hergeſtellter Denkſteine. Wo viele zuſammen
MUWULen, iſt eine Ordnung herzuſtellen für den ganzen Ehrenfried-

1917. damit das Geſamtbild nicht geſtört wird durch Unſchönes.
esessor, i Grundſatz muß maßgebend ſein, dafz nicht jeder machen kann,
Felde a er will. Auswüchſe müſſen verhindert werden. Die Denk

ver ſeine ſind der Begutachtung zu unterwerfen. Durch Zureden
un ja oft viel erreicht werden. Die Grabhügel ſind niedrig zu
alten für eine gute Geſamtwirkung. Bei einer großen l
on Gräbern wähle man auch niedrige Grabzeichen in Halle

tz, jürfen ſie nicht über 1,20 Meter hoch ſein). Jn kleinen Ge
peinden iſt eine bleine Gedenkſtätte zu ſchaffen für die im Felde

seldort heſſatteten, damit die Angehörigen eine Stätte haben, zur Pflege
ind zur Erinnerung. Gs iſt ein Platz abzugrenzen, vielleicht
R kire Erinnerungetafel anzubringen, an der man an den beuswalde teffenden Gedenktagen einen Kranz niederlegen kann. Auch
ommt für Familie eine beſondere Gedenktafel in Frage.
der man auch denken an die Herſtellung kleiner er

r, Gen Grabſtellen, die aber den Eindruck von Erinnerungsſtätten machen
lle des nüſſen. Vor allem heiße es: ſchlicht und einfach Kein falſches
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Material, nichts Protze tes!
ringen Mitteln Schönes ſchaffen
zuziehen unter Bäumen ein einfaches
n einem Baume!
Mit Heldenhainen

alles hat noch Zeit!
vielleicht kein Wandraum i

tn cſon

ſener würdigen Geden

synodale Kelteſten Konferenz
des Kirchenkreiſes Halle Land II
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2 Uhr
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Damen- Hüte
Pelz-Häte
Kinder- Hüte
Theater-Hauben
Seidenoe Sohals
Seidene Tüoher
Chenille-Tücoher
Soidenbänder
Strausstoedorn
Blumen und Relher
Spitzen und Sehleier

Bls 6 Uhr abends
geöffnet

Sonnabend bis
7 unr

der Kirchenälteſten,
irchſchullehrer

nd am Monitag, den 17. d. M.,
ittags 2 ikolaus“ unter veger Beteiligungm gemeinſamem VDeſange, Schriftleſung des Vorſitzenden

Selkwig-Giebichenſtein, Gebet, begrüßenden unden Worten, in denen er in treffender Weiſe hinwies auf
ndelnden Themata, hielt zuerſt Provingzial-JugendKlaer- Magdeburg einen ausführlich

Die Jugendpflege, eine r Aufder evangeliſchen Gemeinde“. Rdaß die Jugendpflege eine notwendige Aufgabe der

F.Die Kriegsverhältniſſe haben

geben ſind, ganz beſonders deutlich gemacht. Weiterumgeb die Jugendpflege eine notwendige Aufgabe
ein Zuſammenarbeiten mit

ſie muß auch das Intereſſe der
ihre ganze Arbeit der Gemein

Endlich iſt Jugendpfl eine notwendige Aufgaber eriſchen éeneinde, denn um einen Kampf unn
über die letzthin die Religion den Ausſchlag

ch im Kampfe um die Jugend. Wichtig war
Fülle von praktiſchen Ratſchlägen gegeben

eehrt werden; auf den Friedhöfen
rab, in denen die ruhen, die ihr Leben fürs

d gelaſſen haben, entweder hierher überführt oder in der
an den Wunden geſtorben. Kein Ehrenmal

dend, um die Dankbarkeit, die wir ihnen ſchulden, zum Aus
aber an kommt es auf die Geſininung, aus der

Die Liebe
ffen. Auch die Natur iſt heran

Mal! Oder eine Tafel
der Vegetation iſt wichtig.

i man vorſichtig. Wird jedem Toten
ein beſonderer Baum gepflangzt, ſo wird die junge Anlage Jahr
zehnte hindurch einen troſtloſen Sindruck machen. Auch ſind die
Koſten ſehr groß. Vielleicht läßt ſich
Friedhofes benutzen und ergänzen. Jn
den die Namen zu verewigen ſein. Aber wir wiſſen ja no
wieviel es ſein werden. So gilt auch hier: nichts überſtürgen;

Anbringung von Namenstafeln
wird man manchmal die Emporen

benutzen oder einen Nebenvraum, etwa im Turm, oder es kommt
ein würdiges, dauerhaftes Buch, ein Bau oder Anbau,
nicht mehr benutzt wird. Solch ein Raum wird oft zu

e umgebaut werden können. Schöne

alter Baumbeſtand des
der Kirche ſelbſt wer

des

n Vortrag

er wies
Gegen

Zeiten un

nzen
zu

iſt gus-

n auch mit ge

nicht,

d im Band wirken etwa en Desdendild
von SlasFenſtern iſt weniger zu empfehlen, weil ſie zu ſehr

und ſchnell der Vergänglichkeit unterwor ſind
muß geſagt werden: nichts überſtürgen, ſondern ſorgfältig über-
legen. Und dann wende man ſich, bevor es an die Ausführung
dieſes oder jenes Planes geht, an die Beratungsſtelle, die jeder-

Jmmer wieder

er und koſtenlos ſach und fachkundige Auskunft geben
wird.

Dieſe vortrefflichen Ausführungen des Provinzial Konſer-
vators wurden gleichfalls mit größtem Intereſſe und Dank ent
egengenommen. Als Ergänzung derſelben kann noch dienen die
nregung des erſten Redners, Paſtors Klaer, daß auch in einem

neu zu errichtenden Jugendheime etwa ein oberer Raum ſich
ſer chön ausgeſtalten ließe zu einer würdigen Grinnerungsſtätte

ir die Gefallenen.

Provinz Sachſen und Umgebung
Jugendpflege

I. Teuchern, 18. Dez. In einem Jugendpflege-
tage für den Bezirk Teuchern) war nach hier ein

Rektor Langenkamp begrüßte die Erſchienenen
und wies dann auf die Aufgaben der Jugendpflege und ihre Be
deutung für die Zukunft des heranwachſenden chlechts und
des Vaterlandes hin und mahnte in eindringlichen Worten zur
weiteren freudigen Mitarbeit. Der Begirksjugendpfleger
Seminaroberlehrer Hemprich- Merſeburg berichtete
dann in eingehender Weiſe über den derzeitigen Stand der
Jugendpflege im allgemeinen und des Regierungsbezirke Merſe-
burg im beſonderen, ſeine klaren Ausführungen dahin zuſammen
faſſend, daß trotz aller Hemmungen ein erfreulicher Fort-
ſchritt zu verzeichnen ſei, der dringend zur Weitevarbeit
mahne. Jn der Ausſprache, die ſich an den Bericht knüpfte, wur
den Fragen mehr praktiſcher Art erörtert. Der Kreisjugendpfleger
gab einige Richtlinien für die weitere Tätigkeit und machte auf
einen Fragebogen aufmerkſam, der m den nächſten Tagen in Um
lauf geſetzt werden ſoll, daran die dringliche Mahnung knüpfend,
die Fragebogen ſongſam ausgefüllt haldmöglichſt zurückzugeben.
Lehrer Henniger gab dann ein Bild von der von ihm be
triebenen Jugendpflege, darin zeigend, wie dieſelbe in ländlichen
Verhältniſſen betrieben werden muß, und welche Erfolge erzielt
werden, wenn der Leiter mit einem Herzen voll Sonne arbeitet
und ſeine ganze Perſönlichkeit einſetzt. Der Tag hat der
Jugendpflegeſache neue Freunde zugeführt.

K. Bitterfeld, 18. Dez. (Jugendpflege.) Unſer Kreis
iſt in folgende ſieben Jugendpflegebezirke eingeteilt: Bitterfeld,
Brehna, Capelle, Crina. Gräſenhainichen, Düben und Zörbig.
Zu Bezirksleitern wurden ernannt: Rektor Zur hoſe
aus Bitterfeld, Rektor Gr u ß aus Holzweißig, Pfarrer Hoppe
nus Capelle, Hauptlehrer Herrmann aus Friedersdorf,
Lehrer Hienzſch aus Gräfenhainichen, Lehrer Lehmann
aus Düben und Rektor Wilde aus Zörbig.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

L. Teuchern, 18. Dez. (Jn der Stadtverordneten
verſammlung) wurde die Schulkaſſenrechnung von 1916 in
Einnahme auf 105 707 M., in Ausgabe auf 102 505 M. feſtgeſetzt.
Der Ueberſchuß in Höhe von 3202 M. war um rund 500 M.
höher als der des Vo jahres. Aus der Staatskaſſe hat die Stadt
einen Zuſchuß von 46 325 M. erhalten. Einſtimmig beſchloß die
Verſammlung die Aufnahme einer neuen Anleihe in Höhe
von 20 000 M. Sie ſoll der ſtädtiſchen Sparkaſſe nach Bedarf
entnommen, mit 4 56 verzinſt und in fährlichen Ratten von
2000 M. getilgt werden. Die Stadt hat bis 30. November d. J.
für Kriegswohlfahrtspflege 57098 M. aufwenden
müſſen und vom Staate nur ungefähr die Hälfte zurückerſtattet
erhalten. Zu dieſen Ausgaben kommen dann noch die erheb-
lichen Ausfälle an indirekten und divekten Steuern. Mit dieſer
weuen Anleihe ſind die Kriegsanleihen auf 60 000 M. gewachſen.
In der Verſammlung wurde noch klargeſtellt, daß die nenten
Stromlieferungs- u. Jnſtallakionsbedingungen
des Elektrizitätsverbandes Zeitz- Weißenfels auf die Stadt deine
Anwendung finden können und die geforderten Zuſchläge nicht
gezahlt werden brauchen, bereits erhobone Mehrbeträge vielmehr
zurückzuerſtatten ſind.

Eilenburg, 18. Dez Die Volkszählung) hat eine
ortsanweſende Bevölkerung von 17203 Perſonen ergeben, und
zwar 7942 mäwiliche und 9261 weibliche.

K. Holzweißig bei Bitterfeld, 18. Dez. (Die Volks
zählung) er in unſerem Orte, der größten Landgemeinde
des Kreiſes, 6945 Perſonen.

c. Lebendorf, 19. Dez. Kach der ketzten Volkse hat unſer Ort 108 Häuſer mit 139 Haushaltungen
waren vorhanden 237 männliche und 309 weibliche Perſonen,

546 Einwohner. Die Zahl der Militärurlauber und
riegsgefangenen betrug 11. Vorübergehend abweſend waren

drei weibliche Perſonen.

Land und Forſtwirtſchaft
4. Halberſtadt, 18. Dez. (Jn der jüngſten Ver

ſammlung des hieſigen Gutsbeamtenvereins),
die gut beſucht war, hielt Dr. Mausberg-Helmſtedt
einen Vortrag über das Thema „Oeſterreich- Ungarn
als Agrarſtaat“. Der Redner verglich die kand wirtſchaft
lichen Verhältniſſe der Dongumonarchie mit den deutſchen und

WVWeihnac
teilweiſe auch den ruſſiſchen inbezug auf Größe der landwirt

Bevorzugte

tenin anerkannt grosser Auswahl und in allen Pre's'agen.

ſchaftlich genühten Fäche, Klima, r r n.Regenmenge, Bodengüte, Vodenerträge und b Viehund Schweinebeſtandes. Er kam dabei zu un da
als Ziel für die Landwirtſchaft OeſterreichUngarns hingeſlell
werden müſſe: Mehranbau von Hel und Hülſenfrüchten, Aus
dehnung der Anbaufläche für Hackfrüchte auf Koſten der Brache.
Entſprechend dem verſchiedenartigen Kulturſtand der Bewohner
ſei auch die landwirtſchaftliche Betriebsweiſe verſchieden. J
Böhmen, Mähren, Oeſterreichiſch-Schleſien und Nieder-Oeſter-
veich ſtehe die Landwirtſchaft ſchon auf hoher Stufe. Jn anderen
Gegenden ſei land wirtſchaftlich noch ſehr viel beſſern. Weite
betonte der Redner die Notwendigkeit eines Wirtſchaftsverbands
zwiſchen Deutſchland und OeſterreichUngarn. Adminiſtrator
Hacke Mahndorf ergänzte den Vortrag durch perſönliche
Eindrücke, die er auf einer Reiſe durch Oeſterreich erhalten habe
Vor zeh nJahren habe er auf Gütern in Böhmen noch
keine Dreſchmaſchine fen, ſondern alles ſei noch dort mit
dem Flegel gedroſch worden. Oeſterreich-Ungarr
käme vielleicht in Betracht als ein geeignetes Feld Be
tätigung für unſere iungen landwirkſchaft-lichen Beamten Allerdings müſſe man immer in Berück-
ſichtigung ziehen, daß die vielen katholiſchen Feiertage die Arbef!
in der Landwirtſchaft ungünſtg beeinträchtigten.

Krankheiten und Unglücksfälle

Beruburg, 17. Dez. einer Betriebsſtörung) trat bei der Deutſchen ElausSchwefelGeſellſchaf
Gas ins Freie. Durch Einatmen der Gaſe wurden eine Anzahl
Arbeiter und Arbeiterinnen ohnmächtig, die ſich jedoch bis au
eine Frau, die ins Krankenhaus übergeführt wurde, bald wieder
erholten.

Pieſteritz, 15. Deg. (Exploſion.) Eine weithin hör-
bare Detonation ſetzte die Bewohner der Umgebung in Schrecken
Ein Gaſometer war in den Reichswerken explodiert. Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen. Der Materialſchaden iſt bederitend

Verſchiedene Vachrichken
Zeitz, 18. Dez. Kas Verdienſtkreuz fürKriegshilfe) erhielten Magazinverwalter Joh. Reher

Monteur Richard Hartmann, Fabrikdirektor R. Laxh.
Deſſau, 18. Dez. (Für die deutſche Schweſtern-

ſpende.) Der Erbpringzeſſin Leopold ſind für die deutſche
Schweſternſpende 5000 Mark übergeben worden.

K. Bitterfeld, 18. Dez. (Entwichen) ſind von dem Ee
fangenenArbeiterko:nmando Wittkop auf Grube Auguſte ein
franzöſiſcher und ein engliſcher Gefangener.

Neuſtadt a. d. O., 18. Dez. (Ein Oberpoſtafſiſtent
als Poſträuber), dieſer erfreulicherweife ſonſt wohl nie vor
kommende Fall iſt, wie die Magdeburgiſche Zeitung berich'et,
hier zu verzeichnen. Der Oberpoſtaſſiſtent H. wurde auf friſcher
Tat, nachdem ein ſcharfer Beobachtungsdienſt eingerichtet worden
war, beim Diebſtahl von Poftſendungen ertappt. Er wurde ſofort
ſeines Dienſtes enthoben. Jn ſeiner Wohnung förderte eine

sſuchung Eßwaren und Zigarren, jedenfalls von den Die
ählen herrührend, zutage.

Landwirtſchaftliches
Zur Frage der Erhaltung des Zuckerrübenbaues

Leider iſt zu befürchten, daß der Zuckerrübenbau infolge des
immer größer werdenden Dünger, Geſpann und Leutemarigel
ganz erheblich im nächſten Jahre eingeſchränkt werden wird. Alle
Mittel müſſen aufgebeten werden, um der Einſchränkung des
Zuckerrübenanbaues noch Möglichkeit Einhalt zu tun, denn die
Z i ckerrübe erzeugt die größten Nährwerte auf der Flächen-
einheit

Die Hauptbedingung zur Hebung der Erzeugunig bildet ftels
eine den Verhältniſſen entſprechende Preisfeſtſetzung, und
ſcheint daher eine Feſtlegung des Zuckerrübenpreiſes auf 850 M
je Zentner durchaus angemeſſen. Einer Erhöhung des Zucker
rübenpreiſes muß man auch ſchon inſofern das Wort reden, als
die Schwierigkeiten und Unkoſten bei den intenſiven Betrieben
des Zuckerrübenbaues im kommenden Jahre ganz erheblich größer
werden. Um die Beibehaltung der letztjährigen Zuckerrüben-
aribaufläche zum Beſten der Volksernährung nach Möglichkeit zu

wäre es auch angebracht, daß von behördlicher Seite
ie größte Aufmerkſamkeit der verbeſſerten Zuteilung des Kunſt

düngers an die land wirtſchaftlichen Betriebe, die ſich mit dem
Zuckerrübenanbau befaſſen, und zwar nicht nur der Stickſtoff-
ſondern vor allem auch der Phosphorſäuredünger geſchenkt wird.
Ebenſo müſſen mehr Gefangene für die Arbeitszwecke zugeteil:
und weiterhin landwirtſchaftliche Arbeitskräfte für die Zwecke de
Rübenbaues beurlaubt werden. Fernerhin iſt erforderlich, di
Futterration für ſchwerarbeitende Pferde und Zugochſen für die
Rübenwirtſchaften zu erhöhen.

Jn den dargelegten Maßnahmen liegt keinerlei einſeitige
Bevorzugung der Rübenwirtſchaften; ſie ſind nach Lage der Sache
durchaus gerechtfertigt. Jhre Nichtbefolgung birgt die große Ge
fahr in ſich, daß der Rübenbau im nächſten Jahre erheblich ein
geſchränkt werden wird. Eine ſolche Tatſache könnte die ſchwerſten
Folgen für unſere Ernährung nach fich ziehen.

h nnooaoooocoooueeVerantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Oertliches, Land
wirtſchaftliches, Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchner; für
Provinz, Börſen- und Handelsteil: Georg Fernandes; für der

für den Anzeigenteil:übrigen Teil: Dr. Hans Simon; OttKreibohm, ſämtlich in Halle.

enkKe
Polzkra gen Damen-Handschuhe Wintermäntoel Soldenstoffe
Polzmuffen Herren -Handsechuhe Pluschmäntol Blusenstoffe
Plüsoh- Garnituren Kinder-Hanäschuhe Mantelkleider Wasohstofte
Marabu- Kragen Strümpfe u. Socken Wollene Kostümeo Damen- Wäsche
Federrsohen Damen-Gamaschen Sotdene Kostüme Herron-Wäsoheo
Batistkragen Wicokel-Gamaschen Samt-Kostümeo Haussohürzen
Halskotton Kragen, Manschetten Damen- Blusen Zierschürzen
Broschen u. Nadein Krawaften, Schlipss Kostümröcke Kinder -Sohürzen
Pompadur-Bügeol Kragensohoner Morgenröcke Damen -Korsoetts
Perltaschen Regenschirme Maädohenkleidung Vntertailllen
Ledertaschen Hosonträger Knabenkleidung Kinderleibohen

4. N Marktplatz 2 und
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Trauerſpiel von Schiller
Freitag: Don Junn.
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Auswärtige Theater
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Die Schmetterlingsſchlacht.
Altenburg
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Tiefland.
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Ein M en Psilander5 in: Liebelei!Er i a Drama in 4 Akten.
Sinne fppolff lerinDas Wäschermädel in er

SeinerDurchlaucht Der ſetter aus Iexiko
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für deutsehe Fahrt

Filmwerk in 5 Akten
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durch die Opern-zäAngerin Fr. Julie Stefany vorgetragen.
Weimar
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A. F. Ebermann,
alle a. S.. Gr. Steinstr. 84

Belichtungsmesser,

Pholo- Spezialhaus Hallin Rabe
Poststraße 4.

Jſioto Alben
zum Einkleben und Einstecken,

Blitelichtlampen, Platten
sote aller

S DPhoto- Zubehör s

Fernruf 63561.

stoffe
tür

Kleider und Blusen.

Brautkleider-

aneikannt gut
nnd prelzwert.

Bruno Freytay

AIalle.

Hobanfertigono

denen d. Vorwärts-Schwache Schüler, du Schule
nnmitzjunnnnmnnnnnmnmnnnunnnnnnnnm ichwerſällt, werden
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u. Förderung giatt durch alle Kl. r Feinſte Empf v.
Proſeſſoren, Oberlehrern u. zahlreichen Eltern Mäß Preiſ.
Näheres unt. B. P. 3663 durch Rudolf Mosse., Brüderſtr. 4.

Für Gymnasiasten und Realschüler
Privatunterricht und gewissenhafte Beauſsichtigung
der Schularheiten bei einem erfahrenen, wissenschaft-
lichen lehrer. Getd. Anmeldungen unter B. G. 8676 an
Rudolf Mosse. Brüderstr. 4 erbet n. (5241

G. Geote ſche Verlagsbuch h andlung in Berlin

588 Geiten Oftav.

derzdaſtem Humor.

Soeben iſt erſchlenen:

Die Brüder
Eine Erzählung von

Guſtav Frenſſen
Geheftet 5, M., gebunden 6, 50 M.

Ein ernſtes, ſtarker Buch ein Berf qutefft an dem Geie nd
der Rot der Zen gederen

SergeantFeuerſtein
Ein Reman aus großer Zeit

Joſeph von Lauff
400 Gelten Oftad. Geheftet 4,50 M., gebunden 6, M.

Ein Buch voll von Glanz und Friſche ernſer werweinges wo

Halle a. S

Als beliehtes Weihnachtsgeschenk

Das passendste Weihnachtsgeschenk
fur Schüter höherer Lehranstalten, tür
unscre Verwundeten in den Lazareiten,

wie für jeden Gebildeten istDr. bare sRätfseihuch
Etwas für die Mussestunden.,

1. Bd. Aufgaben 2,- Mk., 2 Band Lösunxen 2, MkZu beziehen durch jede Buchhandlung und durch on
Dr. Frits Maennel. Halle.Verlag

empfehle 11522
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6220

Der Sänger
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h
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Alter Markt 2.

zum Umſpinnen nehme ſchon jetzt an als Veguftragter
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in Halle und lieſere zu den neueſten Vedingungen
nach Fertigſtellung 50 umgeſponnenes Bindegarn.
Außerdem erhalten Landwirie, die ihre Garnenden bis
Ende Dezember abliefern, noch 40 neues Bindegarn

nach meiner Wahl. (6398B. Sagatz, Kſchersleben Nr. 141,
Vindegarunbandlnng.
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größer war der infolge

See
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nögl ntereſſe der Lan esverteidigung.

rn Truppen auch Schu

Sochtungen und Beläſtigungen durch feindliche Flieger. Verſchiedenheiten ſind beſtehen o aſſen. Ferner iſt auf die
Wie der Bau veei großen Straßen von Anfang an aus mili Landeskultur die erforderliche Rückſicht 3 nehmen. Den An

eiſchen Gründen und nach militäriſchen Geſichtspunkten gepflegt liegern wird zweckmäßig kein Einſpruchsrecht gegen die Be
en h muß jetzt die Bepflanzung der Straßenräerder aus pflanzung an ſich e geräumt. Dagegen erſcheint es billig, ſie

Lnſelben ückſichten heraus gefordert werden. Als unſere hinſichtlich der gewählten Baumarten zu hören, da ja die Be
Cruppen auf ihrem Vormarſche im Auguſt 1914 durch Belgien bauung des Ackers dadurch beeinflußt und die Kräfte ihres Bodens

Frankreich rückten, war die Fliegertätigkeit noch gering. in Anſpruch genommen werden. Die Bevölkerung wird ſich
und

Harum ſchätzt H. Die Kä mer r rkAuts vſt nur danach eingeſchätzt, ob von den Kameraden die herangewachſen und tragen reiche Ernte, ſo wird ſich jedermann öufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern den ReisArenden Sonmtienſt vahlen abgehalten wurden. Gang im An wundern daß die allgemeine Bepflenzung der Straßen mit den e bei welchen e für den Bezug von Kolonialwaren
ang ſogar, als die belgiſchen Landeseinwohner die Bäume gefällt Obſtbäumen nicht ſchon früher erfolgt iſt. Jn glücklicher Ver in Kundenliſten eingetragen ſind. Die Abgabe hat unter Ab-
nd zur Sperrung der Straßen über die Wege gelegt hatten, hindung dient man ſo gleichzeitig der Ernährung des Volkes und trennung der Marke 1[20 des Warenbezugsſcheines 12 zu er
Hurden ſie oft als unbequemes Hindernis empfunden. der Verteidigung des Vaterlandes. folgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hun-

zt aber, wo die beiderſeitigen Flieger f der Höhe l derten gebündelt im Stadt-Ernährungsamt, Marktplatz 22,ſind bemißt jeder Soldat die Bedeutung der ume an der I. Obergeſchoß (Saal links) binnen 8 Tagen unter Angabe ihresStraße weſentlich anders. Das wird weniger dem eieizelnen auf Die Beute in Jtalien Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen un' erliegen der
der Straße befindlichen Fußgänger, Reiter oder Fahrer bewußt,
dern vornehmlich den Führern von Kolonnen, wenn feindliche

on auch dem ſcharfenBeobachters verborgen zu bleiben. Der Hauptgruerd
t nur ſelten die Furcht vor den Bomben, ſondern das

Feſtreben, eigene Truppenbewegungen dem Gegner nicht merken
größeren Unternehmungen unſerer Oberſten

eresleitung ſind mit dieſem Beſtreben vorbereitet worden, und
beſſer es auf ſolche r gelang, den Feind zu täuſchen, um

leberraſchung erzielte Erfolg. Bei-
piele hierfür anzuführen, iſt ein überflüſſiges Unterfangen.

Jan Zukunft wird dieſe Tatſache noch eine größere Geltung
F. Trotz allen Beſtrebungen, den Krieg

er der Welt zu ſchaffen und trotz verſchiedener Aeußerungen
Fitender Staatsmänner werden wir dem Frieden am beſten ſtets

i wenn wir nicht bloß unſere militäriſche Aus-
bildung und die körperliche Eignung unſeres Volkes im Auge be-
alten, ſondern dazu in jeder andern H iſicht unſere Bereitſchaft

eger geſichtet werden und wenn es gilt,

élaſe des
dabei iſ

m laſſen. Faft alle

beanſpruchen als bisher.

fördern.e Aufmarſch unſerer Heere ſich glatt
Gegner muß, ſoweit das überhaupt möglich iſt, bezüglich der be
ſonderen Maßnahmen im Dunkeler tappen. Das darf nicht allein

auch die Zivil-
verwaltung und zumal die Gemeinden müſſen mitarbeiten, ſchon

traßen mit Bäumen iſt eine ſolche
Aufgabe; es ſind in erſter Linie Bäume zu wählen, die bei hohem

bilden, damit das
im Frühling bis Herbſt

Truppenbenegungen darunter der Sicht des Gegners völlig ver-
hülle. Da im Winter im allgemeinen auf dem Kriegstheater ge-
ringeres Leben herrſcht und da für alle Ortsveränderungen die
langen Winternächte ausgenützt werden können, werden Laub-

Und inſoweit vermag man die
Aufgaben für die unmittelbare Landesverteidigung mit denen der
mittelbaren, wämlich der Errrährung von Heer und Volk, zu r

n der
Auswahl der Arten und Sorten beſteht ja der denkbar weiteſte
Spielraum, für jede Höhen- und Wetterlage, für Sonnen- und

ine Obliegenheit unſeres Generalſtabes ſein,

im tiefſten Frieden.S Bepflanzung aller S

umfangreiche KroneStamme auch eirte
Nadeldachſchützzende Blätter- oder

bäume wohl meiſt ausreichen.

einen, indem allenthalben Obſtbäume geſetzt werden.

Schattenſeiten wird fich das Paſſende finden.
Unter allen Umſtänden müſſen die großen rege fe

Da ſie
wird das keine

Anders iſt es bei Verbieidungsſtraßen,
Häufig haben gerade Ge-

meinden von geringer Leiſtungsfähigkeit die größten Straßen
laſten. Da die einmaligen Ausgaben einer ſolchen Bepflanzung
ziemlich hoch ſind, ſo wird mit Unterſtützungen aus Reichs oder
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Staatsmitteln beigeſprungen werden müſſen. Die Anlieger felbſt
pflanzen zu laſſen, wird oft nicht ſehr empfehlenswert ſein, ein-
mal wegen der dadurch entſtehenden Ungleichmäßigkeit, und

rner wird die Gemeinde gut tun, ſich die bei ſtändigem Wachs
ne der Bäume r Pachteinnahmen ſelbſt zu ſichern.

Bei zahlreichen Gemeinden mit ausgedehntem Wegenetz bilden die

über nicht ſtark ins Gewicht fallen
Soweit man widerſpenſtige Gemeinden noch nicht dazu

zwingen kann, muß dies durch landes- oder am beſten reichs-
geſetzliche Beſtimmungen geregelt werden, da t die Verteidigung
Sache des Reiches iſt. Natürlich ſind dabei Unterſchiede für die
verſchiedenen m r aufzuſtellen und landſchaftliche

aus

ſchnell an das alles gewöhnen, und ſind die Bäume erſt einmal

Die Offenſiven der Mittelmächte haben ſchon oft die Neben
wirkung gehabt, daß ſich ihnen ungeahnte Hilfsquellen eröffneten
oder auch Dinge zufielen, die ſie ſehr gut brauchen konnten.
So war es in Rumänien. So iſt es jetzt wider in Jtalien.
„Stockholms Dagbladet“ ſchreibt darüber: „Die Beute mag wohl
die größte ſein, die überhaupt während des Weltkrieges gemacht
worden iſt. An jedem eroberten Platz iſt eine „Beuteſammel-
ſtelle angeordnet word n: ein Haus oder ein Hof mit auf weitem
Umkreis ſich barer Jnſchrift Jtalien hat ſich natürlich dieſen
gewaltigen Vorrat nicht anders als durch die Vorſchüſſe der
übrigen Ententeſtaaten verſchaffen können. Die zweite italie-
niſche Armee war ſo gut ausgerüſtet, daß man ſich kaum etwagt
Aehnliches vorſtellen konnte, und man kann daraus die Bedeutung
erſehen, die di Entente dem Stoß bei Trieſt beimaß. Der Weg

für den Transport von Verwundeten vorgeſehen waren, fand
man in Mengen. Das ganze Feldlazarett, das die Republik
San Marino der italieniſchen Avmee geſchenkt hatte, lag in
einem Graben. Die Anzahl der gewonnencen, vollſtändig brauch-
baren Laſtautomobile mag ſich guf ungefähr 1000 belaufen. Auch
Perſonernaufomobile fehlten nicht, aber die waren infolge ihrer
leichteren Konſtrukt'on im allgemeinen gerſtört. Hunderte
andere Wag n verſchiedenſter Konſtruktion ſind gleichfalls in die
Hände der Voerbündeten gefallen. Die ausgezeichnete Aus
rüſtung der geſchlagenen Armee tritt noch deutlicher durch D tails
h rvor. So haben ſich z. B. mehrere Brigaden der öſterreichiſchen
Armee mit vollſtändig neuen Stiefeln verſchen können. Ganze
Züge mit Tauſenden von Uniformen, zu denen Hüte in Form
von Südweſtern gehörten, ſind genommen worden. Weiter ſind
verſchiedene Wagenladungen mit Zelttuch, andere mit un
gebrauchten Kavalleriekarabinern erbeutet worden, die großen
Weizenladungen nicht zu vergeſſen. An den Waoen liegt ſonſt
noch allerlei von dem verſtreut, was für eine moderne Armee
in Frage kommt, von der Jnfantertemunition bis zur Schinken
ſchneidemaſchine. Der Kriegskorreſpondent, der die ob nſtehenden
Verhältniſſe ſchildert, ſchlirftt mit dem Hinweis, daß der ital'e-
niſche Soldat gewohnt war, floit zu leben; für die Soldaten der
Entente war der Stoffüberfluß eine ſelbſtverſtändliche Sache zum
Um erſchied davon, womit die Armeen der Zentralmächte ſich be
gnügen mußten. Der Ausgang der letzten Kämpfe in Jtalien
zeigt aber doch, daß die materielle Uebermacht im großen und
ganzen durch die ideelle aufgewogen werden kann.“
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Zugelaſſen zum Einkauf werden die Nummern der Lebensmittel-
ſcheüne 28 501-43 500 vormittags
mmer 43 501-—49 000 nachmi tags von 2—-6 Uhr. De

ür
fertigung wolle man abgezähltes Geld bereit halten.

gedruckten Be

darf nur ein Briefchen

erfolgte weitere Regelung der Kartoffellieferungen für die
darfsverbände Beunruhigung
geht dah'n, datz, nachdem die Winterverſorgung der Verbraucher-
bezirke bis zum 15. April n. J. i
geſtellt iſt, für die Verſorgung im Frühjahr n. J. die Bedarfs

t Ueberſchuß-begirke angeſchloſſen werden. Jn dieſen Verträgen verpflichten
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19. Dezember 1917

Aus Halle und Umgebung
Halle, 19. Dezember.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle

fortgeſetzt.

ſſen werden an denen die Nummern

Reis
cheine aufgerufen ſind.

Auf Grund der Bundesra sverordnung vom 25. September
4. November 1915 wird der Verkauf von Reis wie folgt geregelt:
Der Verkauf beginnt am Donnerstag,
Für jede Perſon eines Haushaltes
werden.

Städtiſcher Verkauf von Zichorie
am Donnerstag, den 20. Dezember

von 8 12 Uhr und
ein Paket beträgt 1,40 M. Zu Beſchlearnigung der

Süßſtoff
Auf Grund der Bekanntmachung des Reichskanzlers über

zu entnehmen.
hat der Verkäufer in

Die Früßjohrsverſoraung mit Kar'offeln
Jn ſtädtiſchen Verbraucherkreiſen

hervorgerufen. Dieſe Regel

im weſentlichen

durch Lieferungsverträge an beſtimmte
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4 denVerkehr mit Süßſtoff vom 20. Juli 1916 und der Verfügung der
Reichszuckerſtelle vom 28. Juli 1916 wird in Ergäeizung der Be

der r chenden Lebenswittelknappheit den Wunſch nach Vachteinkünfte einen beachtlichen Beſtandieil des Haushaltes. Weihnachtsverteilung
wit npfiuugurg von Obſtbäumen immer lauter werden ürderhin werden ſie bei der ſicher eintretenden ſtärkeren Be Am Donwerstag, den 20. Dezember 1917 wird auf dem
e Daß Ruf nicht verhalle, liegt nicht bloß ſchneidung der Steuerquellen noch mehr darauf aus ſein müſſen. ſtädtiſchen Markt in der Talamtſchule der Weihnachtsverkauf vonunſerer künftigen Volksernährung während eines Die Aufwendungen für Baumanwärter uſw. werden demgegen Tee, Kakao, Schokolade und Kuſe,

t Zugelaſſenwerden die Jrhaber der Lebensmittelſcheime Nr. 38 501—48 500
vormittags von 854-12 Uhr und diejenigen der Nr, 43 501 bis
49 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Jedes Päckchen bzw. tede
Tafel koſset 75 Pf. Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß
die einzelnen Haushalte nur an den Tagen zu der Verloſung zu

ihrer Lebens mittel-

den 20. Dezember 1917.
t kann 24 Pfund verabfolgt

Der Verkaufspreis beträgt 80 Pfennige für das Pfund

Beſtrafung nach J 17 der Verordnung vom 25. September 4. No-
vember 19165.

1917.

m

durch Friaul ſprach für die ausgezeichneten ſanitären Anord kanntmachungen vom 7. September und 10. Oktober 1916 für den
nungen in der italieniſchen Armee. Alle 500 Schritt ſtand ein Stadtbezirk folgendes angeordnet: Jeder Haushalt kann im
Sanitätswagen mit vollſtänd' ger Apothekenausriiſtung, mit Ver- Monat Dezember ein Briefchen Süßſtoff (ſogenannte
bandmaterig und Medikamenten; große Automovbilomnibuſſe, die H-Pacung) r Preiſe von 25 Pf. nach Maßgabe der auf

vorzulegenden Lebensmittelſcheines
den Kauf durch Eintragung des Datums mit Tinte oder ange-
feuchtetem Tintenſtift r Auf einen Lebensmittelſchein

gehoben werden. Haushaltungen, welche
bei dieſer Verteilung keinen Sacharin erhalten, werden bei der
erächſten Verteilung berückſichtigt.
ſtoffmenge (G-Packung) an Wirtſchafts und Speiſebetriebe
Art, Gaſthäuſer, Kaffeehäuſer,
tinen und ähnliche Betriebe wird auf 8 8 unſerer Bekanntmachu
vom 10. Oktober 1916 verwieſen.
geſetzlichen Strafen nach ſich.

timmung in den Drogenhandlungen oder in den
Apotheken käuflich erwerben. Auch diejenigen Haushalte, welche
erſt in dieſem Monat ihren Süßſtoff für
bezogen haben, ſind berechtigt, die für den Moerat Dezember guf
ſie entfallende Menge Süßſtoff ebenfalls jetzt
dem Verkauf
Spalte 4 des vom Käufer

Monat November

Bei
der Rubrik „Sitßſtoff

Konditoreien, Penſionen, Kan-

Zuwiderhandlungen ziehen die

hat die Erklärung des
Staatsminiſters v. Waldow vom 28. November und die darauf
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e deren A
Gemeinden, Gutsbezirke undeis e ſo ſoll der eranttten be

ſein, die etwaigen Ueberſchüſſe Verfütderung freigugeben.

reis ſeiner n nach, ſonde den W eis als5 einehe e e tg kreis mit derLi von r Zir. Kartoffeln im Rückſtand, ſo würde er
e J von nicht weniger z Millionenark verfallen dieſer erhebl icherungsmaßregelniſt in ſtädtiſchen wie erwähnt, die Veſürstnn bie

laut geworden, die r nicht ſichevt werden würde. Es wird behauptet, daß die Landwirte
ſich trotz der Vertragseſt

Li ung edarfsverbände beſtimmt
ſe Amnahme ſchon an und für ſich ſehr unwahr

h.nur ne er e en nan der hederſchuhlangtre s ar die zeb-

l und en mit allen Mitteln beſtrebt ſeinwird, die Lieferung voll durchzuführen. Auf die Lieferung dieſer
Vertragsmengen kann nach den Erklärungen aller Sachverſtän
digen, auch denen der Landwirtſchaft, mit unbedingter Sicherheit

h werden.
kartoffeln T Eine Vernachläſſigung der großſtädti
ſchen cher n um ſo weniger eintreten, als die zu
liefernden Men auch unter Berückſichtigung aller ungünſtigenUmſtände du die Lieferungsverträge ſi tellt werden

érnar rſeiar daßi einer gegeben wer anner dann mit dem verbieibenden Reſt ſeine Wirtſchaft aufrecht

erhalten kann

Die amtl n Kartoffelmen an died ger rnehmenden Landwirte liegt im eigenſten
IJntere der Volksernä e Pkes der beſonders ſchlechten
Hafer-, Heu- und Strohern pielt die Hartoffel heute als
Futtermittel eine aus Rolle. Für Schweine, derenZahl ſich in den nächſten bis an den unbedingt notwen
digen Stand an Zuchttieren vermindern wird, kommt die Kar-wffet als Futtermittel nicht mehr in Betracht, wohl aber für das
Zugvieh, das Vorbereitung der nächſten Ernte in ausreichen
dem ar and erhalten werden muß. Es darf nicht vergeſſen
werden, die ſtegreiche Durchführun des Krieges von einer
ordnungsgemäßen nächſtjährigen Frühjahrsbeftellung weſentlich

Vorratsnachprüfungen von Kartoffelvorräten
Auf Veranla des Preußiſchen Staatskommiſſars für

Volksernährung ſoll im Gemeindegaufſichtswege dafür Sorge ge
tr werden, daß Vorratsnachprüfungen der Kartoffelvorrätein Perm von Stichproben überall da ſtattfinden, wo die Ge
meinden das Einlagern größerer Vorräte darch die Verbraucher
mit oder e Bezugsſchein geſtattet haben. Der Erlaß hält es

eckmäßig, mit dieſer Nachprüfung unter den verſchiedenen
ierteln zu ſo daß jeder einzelne Haushalt v

gefaßt ſein muß. i ind die toffeln nicht ordnungsgemä
über den Tagesſatz hinaus davon verzehrt,ſo iſt der Reſt den haltungen abzunehmen. Solche Fau

ſind dann in reſſe zu veröffenthichen. Sparſamkeit
und Einrichten mit den r T de c. 2haltungen uſtehen, unbedingt notwendig, na en enene und e Wer gegenwärtigen Dransportverhältniſſen

an eine r von Kartoffeln für denlaufenden Bedarf nicht gedacht werden kann.
r rer

Die Lebensmittelſtimmung
J don Dienſträumen des ſpädtiſ Lebenemittelamites

Erier befindet ſich ſeit Februar 1016 Anſchlag in

t dar S wir wontwenn dem grolktr arme Gta Smpft micht o tAuf England ſchimpft. das a flawmſe
Das gern uns ſtürzt in Hu no
Drum laßt uns ſparen: Mehl and Brot
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Schule und Jugendamt
Jn ver „Froankfarrter Schulgeitung“ berichtet Aſſeſſor Dr.

Gaus, nent des Jugendamts in der Abteilung für Ge-
fährdetenfürſorge, über die gemeinſame Betätigung von Jugend
amt und Schule auf dieſem Gebiet. Es ſind acht beruflich vor

ldete Schulpflegerinnen angeſtellt, die in regelmäßigen
chenräumen in allen Frankfurter Volksſchulen vorſprechen.

re Fürſorge giſt beſonders den bedürftigen, kranken, vernach-
bäſſigten, verwahrloſten und minder begabten Volksſchulkindern.
Die Schulpflegerin dient als Vermittlerin zwiſchen Schule,
Schularzt, Jugendamt und Elternhaus und erhält von jedem
Einzelfall Bengchrichtigung durch die Schule. Ferner über
mittelt ſie in Fürſorgeſällen die geſetzlich vorgeſchriebene Aeuße-
rung der Schule an das Gericht, wodurch eine Vereinfachung und
Beſchleunigung des Verfahrens eintritt. Je nachdem werden
dann ſchulpflogeriſche Ueberwachung, Einſetzung einer Pflegſchaft,
Ginleitung des Fürſorge-Erziehungsverfahrens eintreten. Vor
jeder einſchneidenden Maßnahme erfolgt Beſprechung in einer
aus Vorſitzenden und Vertretern des Jugendamts, dem Stadtarzt
wnd einem Vertreter des Landeshauptmanns ſowie mehreren
Pädogogen und Anſtaltsleitern beſtehenden Unter kommiſſion

Gefunden verloren
Vom 1. bis 15. r ſind nachſtehende Gegenſtände
unden und abgegeben oder angemeldet wordecr: 5 Geld-

äſ mit Jnhalt, 1 Geldſchein, 1 Bibermuff, 1 Paket Ma-
ſchinenſchrauben, 1 Kinderhandtaſche m. Jnh., 1 ſchw. Damen
regenſchirm, 1 Buch in engliſcher Sprache, 1 Autobrille, 1 Brenn
glas, 1 Notizbuch. 1 Rugſack, 1 Paar Schuhe, 1 Drahtſchere,
I Taſchentuch. Als verloren wurden gemeldet: 1 gr. Brief-
taſche m. Jnh., 1 Brillantenring, 1 ſchw. Handtaſche m. gr. Geld-
en m. Jeib., 1 grougrüne Brieftaſche m. Jnh., 1 ſchw. Geld-
täſchchen m. Jnb., 1 Nerzpelzkragen, 1 gold. Damenuhr in grünem

Lederarmband, 1 ſchw. Geldiäſchchen m. Jnh., 1 bl. Uhr mit gold.
Kette, 1 ſchw. Ledergeldtäſchchen m. Jnh., 1 ſchw. Ledertaſche m.Geldtäſchchen m. Jnh., 1. ſchw. Geldtäſchchen m. Jnh. 1 rot
braunes Geldtäſchchen m. Jnh., 1 grünl. Geldtäſchchen m. Jnh.,
1 ſchw. Geldtäſchchen m. Jnh., 1 Bierzipfel, 1 br. Geldtäſchchen
m Jnh., 1 grüne Beſuchstaſche m. Jnh., 1 Brieftaſche m. Jxrh.,
1 gold. Broſche mit 6 Brillanten in Kleeblattform, 1 rotes Geld

n m. Jnh., 1 ſchw. Handtaſche m. Jnh., 1 ſchw. Geldtäſch
chen m. Jnh., 1 ſchw. Handtaſche m. Geldtäſchchen m. Jnh.
1 ſchw. Strickjacke, 1 ſchw. r Handſchuh, 1 rotes Etui
m. Jnh., 3 Pakete, eins mit Militärmütze und zwei mit Lebens-
mitteln, 1 ſchw. Geldtäſchchen m. Jnh., 1 Trauring, rotbr. Geld

n m. Jnh., 1 Elfenbeinbroſche, 1 br. Brieftaſche m. Jnh.,
1 Handtaſche m. Jnh., 1 br. Geldtäſchchen m. ſchw.
ſeidener Handbeutel mit Geldtäſchchen m. Jnh., 1 br. Lebertaſche
m. Geldtäſchchen m. 1 ſilb. Redaillon, 1 ſchw. dtaſche
mit Geldtäſchchen m. Jnh., 1 mmer in ſchw. Futteral, 1 Stein
marderkragen, 1 gold. Schuppenarmband mit 3 roten Steinen,

1 e e m. Jnh., 1 br. Lederhandtaſche
1 ber. Ledergeldiäſchchen m. Juh., 1 Tüte m. 2 Pe

1 br. Ved 1 E. br. 2edergel
F e Dan 1 rotbr.anhetaunten Eigentümer der

e e t Dreyhauptſtr. 4, Zimmer
Nr. 100, geltend zu machen. nicht zurückgeforderten Gegen
ſtände werden an die Armenverwaltung oder an den Finder ab
gegeben werden.

Anleitung zur Torffenerung
Mit Rückſicht auf die zu erwartende Brennſtoffknapphett r

im vergangenen Sommer die Brenntorfgewinnu in weit
ößerem U erfolgt als in früheren Jahren EigenartTorfes als Berennſtoff b zur lichſt vollſtändigen

Ausnutzung ſeiner Heigzkraft bei ſeiner Verfeu beſondere
Maß nahmen. dieſe naturgemäß en be ſind, gibt
der Verein zur Förderung der Moorkultur im
Deutſchen Reiche“, Berlin SW. 11, Bernburgerſtr. 13,
eine Flugſchrift heraus unter dem Titel: Torf als Brenn
ſtoff und ſeine Verwendung in Haus und Jndu-
ſtrie-Feuerungeg.“ Dr. Jng. C. Birk, Leiter der Tech-
niſchen Abteilung des Vereins, behandelt dar zunächſt die ver
ſchiedenen Brenntorfarten und ihre Bewertung und z
ſodann die Handhabung der erung in mer ien
heizungsanlagen, Jnduſtrie-Feuerungen und in onderen
gewerblichen Betrieben (Bäckerei, Ziegelei u. dgl.). Die Flug
ſchrift wird zum Selbſtſtoſtenpreiſe C des Portos) von
20 Pfa. das Stück, bei mehr als 20 Stück zum Preiſe von 15 Pfg.
bas Stück abgegeben. Verſand gegen S Einſendung des
Betrages in Briefmarken oder unter durch die Ge
ſchäftsſtelle des Vereins.

c ccaree
Notwendige Preigerhöhung

In der Provinz Bachſen wie überhaupt
im ganzen Keiche ſehen ſich die Cageszritungen

durch dir wirderholte außerordentliche Ber
teuerung aller zur Herſtellung einer Zeitung
nötigen Kohmaterialien, ſowie die angeſichts
der Lebensverteuerung berechtigten tarif-
mäßigen Iohnſteigerungen genötigt, den
Bezierherpreis vom 1. Jannar 1918 gh noch-
mals zu erhöhen. Es werden durch dieſe
Erhöhungen die den Berlegern entſtandenen
Mehrkoſten trotzdem noch nicht annähernd
gedeckt. Kuch die „Halleſche Zeitung“ ſirht
ſich zn ihrem Bedauern gepwungen, den
Bezieherpreis vom 1. Jannar 1918 an auf

monatlich 1.25 k., vierteljährlich 3.75 k.
für Galle und Umgebung

monatlich 1.ä5 FNk., vierteljährlich 4.00 k.
für auswärtige Leſer

feſtzuſetzen. Sir ſind überzengt, daß die
Leſer unſeres Blattes die Notlage ihrer
Zeitung vollauf würdigen und ihrem Heimat-
blatt die Treue halten.

W W W W C

W h D. De

er er

er rer
Die Wethnachtsferien an den hieſigen ſtädtiſchen höheren

Schulen (Stadtgymnaſium, Oberrealſchule, Reformrealgymnaſium
wie Lyzeum nebſt Studienanſtalt), Mittel und Volksſchulen
ſind auf Anordnung des Herrn Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen in folgender Weiſe feſtgeſetzt worden Schluß des Unter
richts Mitiwoch, den 19. Dezember 1917, bei Vormitiagsunterricht
um 11 Uhr, bei Nachmit unterricht um 4 Uhr, Wiederbeginn
des Unterrichts Dienstag, 16. Januar 1918.

Die Prämie der BernheimStiftung für trenes weibliches
Geſinde iſt für das Jahr 1917 der unverehelichten Berta Witt-
ſack verliehen worden, die ſeit 1887 6ei Frau Amisrichter
von Rüdiger, Blumenthalſtraße 4, im Dienſte ſteht.

Eine ſtaatliche Beſichtigung der Garte nſtädte. Eine ftagt
liche Beſichtigung iſt in Preußen geplant. Der Gwond zu der be
vorſtehenden Beſichtigung der Garienſtädte durch den Finanz-
miniſter und dem Präſidenten der Preußiſchen Genoſſenſchafts
kaſſe ſteht im Zuſammenhang mit der Frage der He von
ſtaatlichen Geldern an die Baugenoſſenſchaften. Der Staat be
abſichtigt bekanntlich angeſichts der bevölkerungspolitiſchen Be
deutung des Wohnungs- und Siedlungsweſens eine weitgehende
Kredithilfe zugunſten der ſtädtiſchen r Bau und
Siedlungsvereinigungen. Zu dieſem Zweck ſollen anſehnliche
Mittel zur Verfügung geſtellt werden.

Der Druckfehlerteufel hat ſein preußiſches Herz entdeckt.
Nr. 623 der Halleſchew Zeitung vom 6. Dezember iſt ein Auf

ſatz über die Fürſorgevermittlungesſtelle Halle erſchienen. DarinJäßt nun der Druckfehlerteufel, ſtatt von praktiſcher, von „preußi

ſcher“ Fürſorge die Rede ſein. Wahrſcheinlich iſt er der
gang un berechtigten Meinung, daß preußiſch und praktiſch gleich
bedeutend ſeien und daß es deshalb angebracht wäre, das Licht
des Preußentums, das unſere Feinde in der t ſo ſehr
fürchten, nicht unter den Scheffel zu ſtellen.

Deutſchmädchenbund. Am Sonntag fand im Mozartſaal
die Weihnachtsfeier des Deutſchmädchenbundes ſtatt. Herr
Paſtor Knoblauch, der ſeine Perſönlichkeit ſchon ſeit Beſtehen
des Bundes in den Dienſt der guten Sache geſtellt hat, hielt die
Anſprache. Er ſprach über den Zweck und die Ziele des Bundes.
Auch müßten wir dafür dankbar ſein, daß wir Weihnachten in ſo
geordneten Verhältniſſen feiern können. Ernſte und luſtige Auf-
führungen, ſowie eine Verloſung erfreuten die Anweſenden.
Frl. Steinbach trug mit Empfindung Lieder von Cornelius
und Hildach vor. Der wohlgelungene Abend war ſo recht nach
dem Herzen der fröhlichen jungen Mädchenſchar.

U.T. Alte Promenade. Von Freitag ab komant mit dem
newen Spielplan das Filmwerk in 5 Akten „Wenn frei das Meer
für deutſche Fahrt zur Vorführung. Jn den Abendvorſtellungen
wird Opernſängerin Julie Stefany einen eigens dazu ver
faßten Vorſpruch vortragen. Die Vorführungen finden zu
Gunſten des Deutſchen Flottenvereins ſtatt.

Halleſche Tageschronik. Zur Beſeitigung eines gering-
fügigen Stubenbrandes wurde die Feuerwehr geſtern
nach der Zenkerſtraße gerufen. Jn der Delitzſcherſtraße ſtieß
ein Stadtbahnwagen mit einem Speditionsfuhrwerk zu
ſammen. Der Motorwagen wurde ſtark beſchädigt und mußte
außer Betrieb geſetzt werden. Der Straßenbahrwerkehr wurde
etwa 6 Minuten geſtört. Von einem Stadtbahnwagen,

in der Marsfelderſtraße ein Laſtgsſchtrr überholte. wurde diee h ſo der er aarßer Setrieh geſegt

S Als Stabtſekrekür eknesſchleſtern) wurde Gemeindeſekretär S h.

Nietleben gewählt. n
Halleſches Theater und Konzertlebe

Stadttheater en
Mittwoch wird abends 725 Uhr b Albertg

„Die toten Augen“ wiederholt Donners wird u
Stuart“ gegeben. Freitag „Don Juan. onnabem iel
738 Uhr en unter Leitung vone e Fremden e en er erenee nrem ung erm enland“, Sonntag abend 725 Uhr „Das Drei Lies

Die nächſte e Auffüh des Weihnachtenſenbrödel findet am Mondag nachmittags h r

hrung des Programms,eethoven, gert

der Geſangsklaſſe Scharfe, Violinklaſſe und ehdrich,Geſangs Chor und Kedelunſttlaſſen des Die
Leiſtungen zeigten nach der techniſchen wie ſeeliſchen Seite le
An leitung. Mit beſonders vielverſprechenden, Hervorſteche t
Reſultaten ragten hervor im Geſang: Trude Lewin r
Greil, Frieda Mückenheim vor allen, die für 4
Gutzmer einſpringende, nahe der Reife ſtehende Gr

u tze, mit der großen Arie aus dem „Freiſchütz“, im Kievt?
ohanna Krämer im Nocturno H-dur von i e
ffmann im Carneval von Grieg,

ramex, der eine vierſätzige melodiſch- charakteriſtiſche Namen
Suite ſeines Lehrers e
Käte ie mit erheblich geſteigertem

as ſowie Liſeloitte V.lingip, die in der Erdeund An die deutſche Sprache wieder treffliche Fortſchritte
igte. Am Schluß ſangen die Dame

in ſchönem Zuſammenklange und

in der Bearbeitung von Bruno Heydrich. Der Sur'de

dankenden

Börſen- und Handelsteil
Friedr. Krupp, A.G. in Eſſen

W. Eſſen, 18. De
Die heutige Generalverſamrmlu enehmigte den Abſchlufür das Geſchaſtejehr 1916/17 und ehe ben Witze eng

Das Ergebnis ſetzt wie folgt S Der Betrievs.
überſchuß der ſämmtlichen Werke ber Firma ſtellt ſich auf
89 065 406 (im V. 95 928 988 n. Zinſen nach
Abzug der Ausgaben Pir die Verzinſung der Anleihen Guthaber
uſw. mit 6 930 585 788 833 verſchiedene Einnahmen
7 805 604 C (8 670 968 was zuſammen 108 801 506
I nne- gibt. Hiervon ab für: Steuern, einſchl

riegsſteuern, 30 899 115 (i. V. 38 649 923 geſetzliche An
W e d Leiterverſiherung S Sanohlfahrtsausgaben einſchließlich Kriegsbeihilfen 28 712 170
(18 140 886). (An Kriegsbeihilfen ſind im ganzen 10 438 370
(10 232 057 verausgabt, wovon 5 Mill. (5 Mill.) durch den
in der vorigen Generalverſammlung für dieſen Zweck bewilligten
Betrag gedeckt ſind.) Jn den Wohlfahrtsausgaben ſind enthalten
an außerordentlichen Zuwendungen für die (penſionskaſſen

iſt c v 2 Mill. die Arbeiteriftu Mi und für ſonſtige Wohlfahrtszwecke 1 Mill.Zur Zeitreitung von ariegebeihikfen im laufenden Jahre ſind

6 Mill. pervrechnet. (Jm vorigen Jahre wurden an außer
r Zuwendungen für Zwecke der Penſionskaſſen 2 Mil,
e en n den W r en 2 Mill. zur Verügung geſte ſammen betragen die Ausgaben 62 915 139
(63 725 926

Nach Abzug derſelben ergibt ſich aus dem Geſchäftsjahr
2916/17 ein Reingewinn von 40 976 456 (49 657 308 hierzu
tritt der Uebertrag aus dem Vorjahr mit 11002 121
(9 977 678 ſodaß die Generalverſammlung über den Betrag
von zuſammen 51 978 577 (509 6384 986 Beſchluß zu faſſen

Von dem Reingewinn fallen 5 Proz. 2048 823 V.
2 482 865 der r Rücklage zu. Die Sonderrücklag
wird um 5 Mill. A (i. V. 2 Mill. verſtärkt, und für beſondere
Abſchreibungen und Erneuerungen werden weitere 5 Mill.
(i. V. 5 Mill. bereitgeſtellt. Die Dividende für 1916/17
iſt auf 10 Proz. feſtgeſetzt (i. V. 12 Proz.)

Nach Abzug dieſer Beträge und der Bezüge des Aufſichtsrats
verbleibt ein Vortrag auf neue Rechnung von 14679 754
(i. V. 11002 121

Die Bilanz
Ueber die Bilanz iſt folgendes zu bemerken: Auf der

Aktivſeite ſtehen: Jmmobilien 243 853 586 A. (241 628 788
nach Abzug von Abſchreibungen in Höhe von 83 425 899
(55 143 396 Hierzu wird im Geſchäftsbericht bemerkt:
Die ſteigenden Anforderungen der Heeresverwaltung haben die
Firma genötigt, weitere ſehr umfangreiche Bauten für Kriegs
bedarf zu erſtellen. Die Ausführung derſelben iſt jetzt ſehr
koſtſpielig und hat demgemäß das abgelaufene Jahr in beſon
ders ſtarkem Maße belaſtet. Ein erhebli Teil der Bauten
wird jedoch erſt im Jahre 1917,18 fertiggeſtellt, ſo daß auch in
dieſem Jahre ſehr bedeutende Ausgaben für dieſe vorübergehen
den Zwecke bevorſtehen. Während im vorigen Jahre die Ab-
ſchreibungen ſich aus 55 143 396 auf der Aktivſeite und 3
Mill. für Abſchreibungen auf Kriegsbauten auf der Paſſiv-
ſeite zuſammenſetzten S S 143 396 ſind in dieſem Jahre die
Abſchreibungen lediglich auf der Aktivſeite mit 83 425 899
eingeſtellt, während der Betrag von 30 Mill. K. auf der KPaſſiv
ſeite ins neue Jahr übertagen iſt.“

Die weiteren Poſten der Aktivſeite ſind: Werksgeräte
und Transportmittel 2351 290 l (5 400 558 Vorräte
halb und ganz fertige Waren 584 225 177 (368 833 955
Patente und Lizenzen 2 (i. V. 2 Kaſſe und Reich
bankgiroguthaben 4 863 351 (2 181 617 Wechſel 85 546
(791 474 feſtverzinsliche Wertpapiere 135 392 508 A. i. V.
freies Eigentum 117 992 652 und für Kriegsſteuer für die
Geſchäftsjahre 1914/15 und 1915/16 27 974 500 andere Wert
papiere und Beteiligungen 21 984 563 (22 442 960 hierzu
wird bemerkt, daß die bei der Firma beſtehenden Penſions-
kaſſen für Beamte und Arbeiter in geſonderter Verwaltung
ſtehen und das in mündelſicheren Werten angelegte Vermögen
dieſer Kaſſen im Nominalbetrage von 80 949 130 C (72 772 860
daher nicht auf der Bilanz der Firma läuft.

Es betragen ferner: Bankguthaben 29937 4509
(18 140 472 Guthaben bei öffentlichen Sparkaſſen, die zur
Teckung der Einlagen bei der Spareinrichtung dienen,
16 457 708 (14 155 883 ſonſtige Debitoren 208 049 892
(182 718 024 darin ſind enthalten: Guthaben für Liefe
rungen 156 174 785 (102 082 8347 und Abſchlagszahlungen
an Lieferanten uſw. 31 486 997 A. (17 278 260 Die Kau-
tionswechſel und Avale belaufen auf 18 165 492
(14 9568 827 ſammen 1260 866 574 A (967 168 772e h
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im Kristall und Porzellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Böker, ken S.3.

e 27 974 5600 A. (1. V.
96 000 000 (28 000 000

a ibungen und Erneuerungen
Abſchreibung aus 1915/16 auf
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Guthaben von Werksangehörigen belau ichauf 19 5t9 764 (20 247 8309 und e er

auf r re eng ien mit 5 Pr verzin e Angahlungene eſerangege fte betragen 830 676 059
ſonſtige Kreditoven ſae Peſeen t t

halten: Forderungen für Lieferungen 134 15e e ſerke Guthaben von Kranken-,
Den S 511 193 268 Löhne, Frachten

e ſcleihegnſen, Keſtkauſgerder ind andere am Jahresſchinß
vicht fäll

0 000

irmader rung

Mitteilungen der Firma
c wie im Vorjahr hat die Firma ihrem Geſchäftsver folgende Mitteilung vorangeſtellt: Von den

S und Arbeitern der Kruppſchen Werke find bisher rund
e Feld gezogen. Die Namen derer die im Kampfe für
t Vaterlandes Unabhängigkeit und Größe den Heldentod
re haben, ſind in den „Kruppſchen Mitteilungen bekannt
t worden. Die Firma wird ihnen allen ein treues An-
n wahren und bemüht ſein, das Los ihrer Hinterbliebenen
le ichtern. Um das Andenken dieſer Tapferen auch in

er Form zu ehren und kommenden Geſchlechtern zu be
ſern ſollen die Namen ſämtlicher Gefallenen aus dem Kreiſe
n Gltahlfabrik in der Ehrenhalle des Hauptverwaltungs-

in Eſſen in würdiger Weiſe angebracht werden. Die
n Außenwerke werden ihre Gefallenen in ähnlicher

Ueber 8300 im Felde befindliche Beamte und Ar
der Kruppſchen Werke -haben das Eiſerne Kreuz erhalten,

ſchon 110 das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. Mit einem
ügwunſch zu dieſen Auszeichnungen verbindet die Firma den

für all das, was die Tapferen draußen vor dem Feind
el und ertagen haben (1. V. vetrug die Zahl der ins Feld
aenen rund 31 000, von denen über 2000 das Eiſerne Kreuz
zalten hatten, darunter 50 das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe

Veiter wird bebannt gegeben daß die Firma auch in dieſem
re in Anbetracht der Zeitverhältniſſe den Beamten und Ar
e beſondere Zuwendungen gewähren wird. Zu dieſem
weck iſt aus dem laufenden Mitteln des Jahres 1917 wiede
m ein Betrog von zunächſt 16 Mill. beſtimmt worden

12 Mill.

peiſe ehren.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 19. Dezember Heſſiſche und Herkules-

derbrauerei 8 Proz. Dividende Höcherlbräu A.-G., Culm a. W.
droz.,, AdlerBrauerei, Köln-Ehrenfeld 6 Proz. Aktienbrauerei
h 9 Prog., Brauerei Kempff, Frankfurt a. M. 7 Proz.,

i Frankfurt a. M. 10 Prog., Erſte Kulmbacher

ige Verbindlichkeiten 181 574 150 A (120 682 844

n Proz.,oz Malz tuttgart 6Worms 7 Proz. Dividende
m

SaccharinFabrik, Akt.Geſ. vorm. Fahlberg, Liſt u. Co.
in Magdeburg. Die in Leipzig abgehaltene außerordentliche
Generalverſammlung m einſtimmig die vor
geſchlogene Kapitalserhöhung um 256 Mill. M. auf 799 Mill. M.
Die neuen auf den Jnhaber lautenden vom 1. Januar 1918 ab
dividendeber Aktien à 1000 M. übernimmt ein Kon
ſortium unter Führung der Allgemeinen Deutſchen Credit- An
ſtalt in Leipzig zum Kurſe von 145 Prozent, mit der Verpflich

ſie den alten Aktionären zum Kurſe von 150 Prozent im
Verhältnis von 2:1 zum Bezuge anzubieten. Der Vorſitzende
begründete die Kapitalserhöhung damit, daß ſich das Unter
wehmen ſeit der letzten vor 239 Jahren erfolgten Kapitals
erhöhung i i habe und daß eine weitere Ent
wicklung zu erwarten Es ſei mit der Herſtellung von
Kriegsmetallen außerordentlich ſtark beſchäftigt, aber auch die
Saccharinfabrikation habe an Umfang zugenommen. Die wich-
tigſten Betriebe, die Salpeter und Schwefelkiesanlagen, ſowie
auch die Saccharinbetriebe hätten eine Erweiterung erfahren
und bedürfen noch weiterer Vergrößerumng. Aber nicht nur aus
dieſem Grunde ſei eine Kapitalserhöhung von Nöten, ſondern
man ſei auch zwei weitere Beteiligungen eingegangen und zwar
an der Oderbergerſchen Chem ſchen Fabrik, diemit einem Kapital von 4 Mill. M. arbeitet und woran man ſich
mit 3 beteiligt habe und an einer G. m. b. H. zur Srrichtung
einer Metallhütte Herſtellung von 7 r
kies. Letztere habe ſeine Lage in unmittelbarer Nähe der
Saccharinfabrik. Jm übrigen habe man mit der zuletzt ein

en Beteiligung an der Harburger Che miſchene bri? große Betriebsergebniſſe erzielt. Was den gegen
wärtigen Geſchäftsgang angehe, ſo entſpreche er den Er
wartungen und ſtelle einen günſtigen Abſchluß, bzw. eine kleine
Dividendenerhöhung gegen das Vorjahr in Ausſicht. Auf An
frage eines Aktionärs teilte die Verwaltung noch nit, daß der
neu in den del gebrachte Süßſtoff Dulzin keine Konkurrenz
für die Saccharinwerke bedeute. Der Anregzung, die Aktien der
Geſellſchaft nach dem Kriege bei der Berliner Börſe einzuführen,
ſolle ſobald tunlich Folge gegeben werden.

ss. Roſitzer Braunkohlenwerke, A.G. in Roſitz. (Eigener
Drvaghtbericht.) Das Ergebnis aus dem Betriebsjahr 1916,17 ſtellt
ſich auf 747 855 A. (557 667 Nach Abſchreibungen von
411 442 (381 568 erhöht ſich der aus dem Vorjahre über-
nommene Verluſt auf 682 7388 die auf neue Rechnung nach-
getragen werden ſollen. Wie der Vorſtand berichtet, ſchloß die Ge
ellſchaft mit der Deutſchen ErdölA.-G. in Berlin einen 12 Jahre
laufenden Vertag, von dem ſie ſich beſondere Vorteile verſpricht
Die Ergebniſſe im laufenden Jahre ſollen günſtiger wie in der
gleichen Zeit des Vorjahres ſein.

Der Gewerkſchaft Jmmenrode wurde von der Aktien-
geſellſchaft Deutſche Kaliwerke Bernterode ein An
gebot unterbreitet, wonach die deutſchen Kaliwerke das geſamte
Ve n und die geſamten Verbindlichkeiten der Gewerkſchaft
übernehmen, dagegen den Gewerken auf je einen Kux Jmmen-
rode drei neu auszugebende Aktien deutſche Kaliwerke
dendenberechtigung vom 1. Januar 1918 ab gewähren. Der
Grubenworſtand beſchloß, der auf den 10. Januar einzuberufen-
den Gewerkenverſammkung dieſes Angebot zu wäuterbreiten.

li B reigeſell te
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Letzte Telegramme
Auch Rumänien ſtimmt zu

Senf, 19. Dezemebr. Die Balkangagentur meſdet offigiss
aus Jaſſy: Die rumäniſche Regierung hat den Ab
ſchluß des Waffenſtillſtandes amtlich zugeſtimmt.

Erwachende Erkenntnis
Sürich, 19. Dezember. Die Neue Züricher Zeitung“

erklärt, der Verlauf der Kämpfe in Oberitalien werde Tuf
klärung bringen. ob eine Kriegsfortſetzung die Lage Jtaliens
verbeſſern wird, oder ob nicht nationale Intereſſen gebieten
werden, zur rechten Zeit Macht und Einfluß für einen Aus
gleichsfrieden in die Wagſchale zu werfen.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 18. Dezember. Generalſtabsbericht vom 18. Dez.
Mazedoniſche Front: Weſtlich vom Ochrida-See und

ſüdlich unſerer Höhenſtellung im Cerna-Vogen verſtärkte fich das
Artilleriefeuer zeitweilig. Jn der Gegend von Mogleng riefen
unſere Erkundungstruppen durch ihre Tätigkeit heftiges, aber
wirkungsloſes Gewehrfeuer ſeitens des Feindes hervor. Zwiſchen
Wardar und DojranSee rückten nach heftiger Artilleerievor
bereitung mehrere engliſche Züge in Richtung unſerer Wacht-
einheiten vor, wurden aber von unſerem Feuer empfangen und
vertrieben. Jm unteren Strumatal zerſtreuten ſich mehrere
feindliche Erkundungsabteilungen.

Dobrndſcha-Front: Waffenſtillſtand.

Eine der größen franzöſiſchen Schuhfabriken abgebranut.

Bern, 18. ber. Lyoner Blätter melden aus Toulouſe,
daß die Schuhfabrik Gadot, eine der größten Schuh
fabriken Frarkreichs, geſtern vollſtändig abgebrannt iſt.

Neu eingegangene Binher
Jdeale und Jrrtümer. Jugend- Erinnerungen von Karl

von Haſe. 7. Aufla Volksausgabe mit Zeichnungen von
Br. Héroux u. a. Gebunden 8 Mk. Verlag von Breitkopf
Härtel, Leipzig. Das Lebensbuch einer echten deutſchen
Jugend, ein Buch von eigenem Reiz und hoher An iehungskraft,das uns einen der Männer eigener Kraft vorführt, die ſich allein

die Stelne anken, die ſie errungen haben. Es iſt feſſelnd,
was wir da leſen von dem armen Pfarrersſohn und ſeinem
Streben von dem talentvollen jungen Studenten, der das Jdeal
der deutſchen Burſchenſchaft begeiſtert vertritt und als Man
noch dafür leiden muß; von der Romfahrt des jungen Profeſſors,
ſeinem Einzug in die alte Eniverſttätsſtadt Jena. Und das alles
erſteht vor unſeren Augen in einer künſtleriſchen Form der
Darſtellung, die Haſes Buch eine bleibende Stelle in der ſchönen
Literatur ſichern wird. Sechs Auflagen hat das ſchöne Buch in
der alten Form zu r n nun iſt durch die 7. Auflage, die
als Volksausgabe feilem Preis wird, der r
bereitet, Haſes be und Jrrtümer“ weiter ins Vo
zu tragen.

Wetterbericht
Wettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Donnerstag den 20 Dezember: Zunächſt Fortdauer der herrſchen
den Witterung. Später gelinder und Zunahme der Bewölkung.
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Bekanntmachung.
in dieſem Jahre ſind uns von einem unbekannten

Wliater S. 500 Markt mit der Beſtimmung überwieſen
d ſen Betrag zur r 7 Not wi Sr rger oder milien zum bevorſtehendenSeite eſte in der bisherigen Velle zur Verteilung

ndw Iurenr wir dem bochberzigen Schenkgeber hiermit
unſeren Dank per bemerken wir, daß die Verteilung
des Geſchenks in der gewünſchten Weiſe erfolgen wird.

Halle, den 14. Dezember 1917.
Die Armen-Dircktion.

Bekanntmachung.
In der Woche vom 186. bie 22. Dezember kommen tm

Saalkreis auf die Feumarke Nr. 12 an Speiſeſetien zur
Verteilung:

50 Gramm Butter und Margarine für einen Ver-
ſaroungsberechtigten.

Die Schwerſtarbeiter erhalten 70 Gramm Sonder-
zulage in Margarine, außerdem wird Ende der Woche
an jeden Schwerſtarbeuer eine Sonderzuteilung von 110
Gramm Käſe zum Preiſe von Mk. 400 für 1 Kilogramm
durch die Wertleitungen ſtattfinden. 6235

Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.
heehow.

Schöne mittelſchw. Schecke,
52 cm Bdm., ſicher ein- und zweiſpännig zugft Vanr gut erhaltene eng Kumt: Geſchirre

ſowie 1 Pair Gielet-Arbeitsgeſchirre
preiswert zu verkaufen.

„Weißes Roß“, Geiſtſtraße 5.

bleiben.

Die Vereinigung Halleccher Bankfrmen.

L an dw irt e, welche Intereſſe am

Vermehrungsanban von

Zuckerrübenſamen und Gemüſeſamen
haben, bitten wir, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen. Für Zuckerrübenſamen
zahlen wir den geſetzlichen Höchſtpreis, das ſind Mark 45. für den Zentner.

Zum nächſtjährigen Anbau werden gegebenenfalls Stecklinge gelieſert.

Gebrüder Dippe A. -G., Quedlinburg.

Entſprechend der Vorſchrift des 62 des Genoſſen-
ſchafts- Geſetzes machen wir bekannt, daß in der General
ver ammlung vom Ok'ober 1917 die Auflöſung und Liaqui-
dation unſerer Genoſſenſchaſt beſchloſſen iſt.

Wir fordern die Gläubiger der Genoſſenſchaft auf,
ſich zu melden.

(4297Wallſtawe, den 27. November 1917.

Knartoſtfelſſioecken- Fabrik
Wallstawe u. VUmgegenclk,

eingetragene Genoſſenſchaft mit beichränkter Haftpflicht,
Wallſtawe in Liquidation.

Die Liquidatoren.
Richard Lampe. Knudolt Schnlz. Wilhelm Bottwer.

Wir ſind Käufer ge en Kaſſe
von allen
Gemüſe ämereien

Möhren-Breitluuch

und zwiebel 6umen
und erbitten Angebote a
Klein Co., Bonn a Kh.

Samen Groß and ung

Zu verkbanken:
Schönes Tafelgeſchirr zu

Wir machen hierdurch bekannt, dass unsere Kassen und
Geschätteräume am

Montag, den 24. Dezember

also in der Weihnnachtszeit insgesamt von Sonnabend, den
22. Dezbr. 1 Uhr mittags bis Mittwoch, den 26. Dezbr. einschliesslich

geschlossen

Laut Fi eiliste
dürfen

Kragen
dis zu 2 Alk.

einzeln
abgegeben

werden.
Große Auswahl bei

Otto Blankenstein,
Obere l eiprziseratr. 71.

Obere Steinstr. 36.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche

Unterzeuge s Strump'waren

in den ersten Sperialgeschätt

t. Sehnee Hacf.,
Gr Steinztr. 84. VEesgr. 1838.

Goldfüllfederhalter
in allen Preislagen empnehlt
J. Aoebih. Gr Steinstr. 82.

15233

Teppich Ausſtellung
feiner echter Perſer und Kelims,

deutſcher Teppiche in allen Preislagen.

Gebr. Bethmann
Werkſtätten für Wobhnunge- Kunſt
Halle a. S.

landvirtgehaltl. Begister.

gert 1000 Schemata,
reisbuch mit Vorlagen

ſtehen koſtenlos z. Verfügung.
J. Zoebineh. r. Steinstr. 82.

n Stimmen
von Klavieren u. Flügeln

in gestrickt u. Prikot t
rDamen. Herren u ihn

in jeder Preislage

Il Seine Nach

4. B. Ebermamn
Vte tistr. SHalle a. S, Gr.

Ein
Pianola-Pimn

noch neu, Friede
d h nürd. usnahinevreient

2 ik zu verkaufen
wird preiswert u. gui a
Große Vrauhausſtr. 22 II.

Dölt,
Er. Vlrichwir. 8 31

e w
Familien Nachrichten

Statt besonderer Anzeiue,
Unsere nimmermücde, liebe AMAutter, Frau t

verw. Universitäts- Prof. Dr.

Sahine Sohmita
geb. Hertzberg

ging beute früh im freudigen Glauben an
ihren Erlöser zur ewigen Ruhe ein. 6234

Halle. Harz 7. den 17. Dezember 1017.
Gustav Schmitz. Magistratsassessor,

Dr., z. Z. Kriegsgerichterat i. Felde,
Herta Sehmitz geb. Schmeisser,
Dora Reinhof geb. Schmitz,
Hans RMeoinhof. Pastor,
Maria Höhndorf geb. Schmitz,
Hannag Jakob geb. Schmitz,
Adolt Jakob Rheydt (Bez. Düsseldor,
Sabine Aiethe geb. Sehmitz.
Johannes Zicethe, Pastor, Reinswalde

Kreis Sorau).
und Eukelkiuder.

ſgenomi
nregunge

Dos
riege

30 Perſonen ikompletv,
1 Dud. Weingläſer und
Moccataſſen, ſilbv. Tafel
anfſatz, ichweres ſilbernee
Kaffeeſervice mit Tablett,

eine Anzahl Priemen.

Die Beerdixzung fndet Freitag, den
21. Dezember, 3 Uhr. von der Kapelle des
dtadtgottesackers aus statt.

d. Zuchthlehauktlpn
der Oſtpreuß. Holländer Herdbuchgeſellſchaft

am 8. und 9. Januar 1918 Näheres unter Z. 1379 in
in der Geſchäftsſt. d. Ztg.Königsberg i. Pr. er den hödtiſchenPViebbof.

Zur Auktion geiangen
181 Bullen und 130 tragende Sterken

r Verſteigerung der weiblichen Ticere:

Da Vertret. beend., ſuche zum l. 1. 18 evil. L 2, 18
Stellung als

i Inſpektorauf größ. Gute, mögl. ſelbſt. evtl. auch unter Obltg., wo
Heirat bald möglich, Antr. kann auch mit eig. Haushalt
evriolg., 28 J. alt, militärfrei. Vertraut m. Bearbt. ſchwer.
u. leicht. Böden, Rüben-, Rübenſamen-, Samenban, Vieh-
zucht u. ſämtl. ſchriftl. Arbeit. Gute Zeugn. u. Referenz.
z. Verfügung. Gefl. Angeb. erb. an

Inſpektor Söchtig. z. t. Rudolſtadt i. Thür.,Eniiſtnatze l.

zehnte hir

ſoſten ſ
Friedhofe-
den die N
wieviel es

Zugerichtete 6313
FSuchsfelle un

Kaninfelle

Gestern früh verschied nach lanen, schweren
Leiden meine innigetzgeliebte Frau, die treu-
sorgende Mutter meines einzigen Sohnes.

Dienstae, d. 8. Jan. 1918, vorm. 11 Uhr,
Verſteigerung der Bullen:

Mit woch, d. 9 Jan. 3918, vo m. 9 Uhr.
Kataloge ſind vom 22. Dezember 1917 ab von der
Geſchäftsſtelle der Herdbuch Geſellichait Königs-
berg i. Pr., Steindamm 67 69, koſtenlos zu beziehen.

Zuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, ichwere, edle
Körvperformen, ſtarke Konſtitntion, iyſtematiſche
Tuberkuloebekämpfung. Auskunft über die Milch-
leiſtung der Vorſahren der Auktionstiere wird im S
Auktionsbüro erteilt. 14954
n u. Cüfiungs- Anlagen

aller Art
Trockeonemnrichtungen für alle Zwecke. Roch- un

Maschküchen, Badeemrichtungen.

Ca. 200 im Botrieb.
Sachsse Co., Halle S.

Aelteste Heizungsſirma am Platze.Zweiggesehäfte: Dresden and Beuthen O. Sehl.

In das hieſige Genoſſen- Kleiner Ponyſchaftsregiſter Nr. 16 betr.
Preußenhans, eingetra- ſteht Zeger vorläuſ. Aufgabe

ene Genoſſenſchaft mit des Geſchäfts zum Verkauf.
5223 Gölliner.eiſchräukter Haftpficht,

Plodda b. Bitterfeld.alle, iſt heute eingetragen:
uäute u. Felle

nStelledesgusgeſchiedenen
Hermaun Gocht iſt Wolf-

er loh. Bernhardt
Fellbandlung, Halle a

Herzfeld in den

S.
Kellnerſtr. 4. Tel. 6452.

or
nd gewählt.

Halle, den 13. Dez. 1917.
Königliches Amtésgericht,

Abteilung 19.

pe
rw eue

d Brennholz,eicht z trocken, vert-Pe
des uant v. r.auſwäris in d. Stugden 912

u. 2-4 z7 Ztr. Mk
teh. Ritt

ſſauer Str.

haben abzugeben
Gebr. Danglowitz,ellhandlung,

iſcherplan 2.

Neuer, gefütterter
Infant.Oſfizier-Mantel
zu verk. Am Gü erdahnhof r.

Gebr. Waffen u. Jagd
gewehre c. u. Patronen
aller Art kauft W. Tornan.

Leipziger Str. 21.

S e eUVltiziers-Uniform,
blau, Artillerie Waffen u.
r r Reithoſe u.Schärpe, gu erhatten, billig

zu verkaufen. 16400Merſeburgerſtr. 149.
6ffiz.-Nachlass
5243 zu verlaufen.
Sehneidermstr. Schnir, Brüderstr.

Damenpelz Mantel

5173) zu vertaufen.
Magdeburgerſtr. 36 II.

Glühſtrümpfe
billig im Kaufhans

H. Plkan. Geeg

Bonnertücher
wieder eingetroffen 4205

H. Sehnee Nehf.,
Gr. Steinſtr. 84.

Bettnässen.
reiung ſofort Alter u. Ge

lecht angeb. Ausk. umſonſt.
vw-Verzand“ Wönehbes 594,
Landwehrſtr. 44.

nen
Geldvernehr

Wir haven zu Neujahr und
auch ſpäter größere unöo
tleiwere Poſten 92

Hypothekengelderauf erſtſtellige Ackerſicherheit
zu 4 v. H. zu begeben.
Schweinsbers Schröder

Halle a. S.

Averſonen Angebote

Erster 5244
Buchhalter

f. dopp. u. amerik. Buch
jührung, Bilanz- u. Ab
ſchlußſicher, militärfrei, m

u ver-4196

n Hansenstein Vog-r. A. G. Halie, erbet.
ſwerſſoſe derſoſeſ)

Alleinſtehender Lehrer
auf dem Lande, Nähe
der Kreisſtadt, 1 Kind,
(12 J. iucht ſofort eine

wirtſchafterin
nicht unter 40 Zahren.

Lehreretochter oder Ledrers
witwe bevorzugt.
unter Z. 1375 an
ſchäftöſtelle die er

Landwirtſchaſterinn. u. Ler
nende, jüngere u. ält. ſowie
herrſchafti. Dienſtperſon. jed.
Art ſ. Karie Wauntzlöben. xewerbs-
mäbige Stellenvermittlerin. Sal-
lorenſir. 1d am Butterm.).

„;„JZ

4 Permietungen

Bismarchſtr. 29
herrſchaftliche

d- Zimmer Vohnung
mit Bad u. reichl. Zube
für 760 Mk. ſofort oder ipäter
zu vermieten durch 5206

C. Prebinger.,
Burgſtr. 50. Fernipr. 39.

unsere gute Tochter, Schwester, Schwägerin
und Schwiegertochter,

fran Emma Meye ged el
im 34 Lebensjahre

Dies zeigt tiefbetrübt um stilles Beileid
bittend hierdurch an

Mötsa lich. Gatten berg, 18. Dez. 1917.vast-n bandwiriAihertheyen in

buis Meye und Frau.
Friedrich Selle und Frau.

Beerdigung findet Freitag Nachmittag 2 Uhr
in Gutenberg etatt.

Am 18. Dezember entsechliet sautt meine geliebte Tante

kräuin BEmilie Delius
auf Rittergut Grosstreben. Kr. Torgau,

was ich hierdurch im Nawen der Hinterbliebenen tiettraurig zur
Anzeige bringe

Bremen.

Georg Bersdorff.
Beerdigung Andet Frengg, den 31. ds. Mis., nachmittags

8 Ohr in Gro-stroben statt.

er l
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